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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
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? EU«- g«b, töggch « tt A»4ul>b» e Sonntag« und d«r grtrtMchen Feiertage . —
Mtzo ««e« «» tSprei» t in« Hau« durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pta.,
Uierteljäbrlich Mk . 2.10. In der Srpedition und W Ablagen adgeholl . monatlich
tIS Vf«. Bei der Post bestellt und dort abaebolt Vil. 2.10, durch deu Briefträger

in» Hau» gebracht SH . 2.58 « rrtetjäbrüch.

Redaktion »ud Exvedition »
Lutsenftrabe 24.

Lchefon : Nr. 188. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Udr mittag«.

« edaktion»schlntz : */, 10 Uhr vormittag «.

Inserate r di« einspaltige, klein« Zeile, oder deren Rmnn 20 Pfg-, Lolal-Jnierat «
billiger. Bei gröberen Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittag » */, 9 Ubr . Größere Iw erat« muffe«
tag« zuvor , spätesten « 8 Uhr nachmittag-!, aufgegeben sein. — PeschäftSstundea
der Expedition : vormittag« l/i »— 1 Uhr und nachmittag « von 2—' /»7 Uhr .

1* r. 5 Karlsruhe , JVfontag den 7 . Januar 1907. 27 . Jahrgang.

Qnfer Mahlprogramm.
Dem lahmen Wahlprogramm deS Fürsten Bülon
- wir unser Wahlprogramm entgegen . Es

klar und bündig :
^ ir Ioziaidemokratie , als Vertreterin der moder-

Arbeitertlaste , ist die natürliche Hüterin van
Rechten und Forderungen . Sie kämpft nicht

fr neue Klaffruprivilegien «ud Vorrechte, sondern
fr dir Abschaffung der Klassenherrschaft und der
l,ffea selbst und für gleiche Rechte und gleiche

Sichten aller ohne Unterschied des Geschlechts uud
Abstammung. Bon diese » Auschauunge» aus -

aeheud, bekämpft sie in der heutrge« Gesellschaft
«icht bloß die Ausbeutung und Unterdrückung der
x,hn«rbeiter, sondern jede Art der Ausbeutung und
vntcrdrückuug , richte sie sich gegen eine Klaffe, eine
Partei, ein Geschlecht oder eine Raffe.

Ihr Ziel ist : die Verwandlung des kapi-
t, !>.ftischcn Privateigentums an Produktionsmit -

_ Grund und Bode » , Gruben und
Bergwerke , Rohstoffe , Werkzeuge ,
Kaschinen , Verkehrsmittel — in gesell¬
schaftliches Eigentum , und die Umwandlung der
Warenproduktion in sozialistische für und durch die
Fcfrllschaft betriebene Produktion . Nur diese Um¬
wandlung kann bewirken, daß der Großbetrieb und
die stets wachsende Ertragssähigkeit der gesellschaft¬
lichen Arbeit für dir bisher ausgebeuteten Klaffen
K«s einer Quelle des Elends und der Unterdrückung
z« einer Quelle der höchsten Wohlfahrt und allsei-
ftger, harmonischer Vervollkommnung werde.

Aber dieses Ziel kann nicht plötzlich erreicht wer¬
den und ist nur zu verwirklichen durch die Zustim¬
mung der großen Mehrzahl der Volksgenossen , die
an dieser Umwandlung interessiert ist und die Not -
loendigkeit derselben erkannt hat . Diese dafür zu
gewinnen ist unsere Aufgabe .

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen handelt
es 'ich zunächst darum , die Wege zu einer solchen
Ent wicklung frei , die unterdrückten und ausgebeu¬
teten Klassen für ihren Kampf Widerstands- und
kampffähiger zu machen durch Hebung und Ver-
briikrung ihrer sozialen , wirtschaftlichen und poli¬
tischen Lage.

Aus diesen Gesichtspunkten tritt die Sozialdemo -
kraiie im nächsten Reichstag wieder ein :

für die Erhaltung und Erweiterung des allge-
meine», gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts
und seine Ausdehnung auf die Frauen ;

für ein demokratisches Vereins - und Versawm -
Imigsrccht ohne Ansehen der Person ;

für die Sicherung und Vervollkommnung deS
Loalitiousrechts und seine Ausdehnung auf die
Landarbeiter ;

für einen gesetzlich fixierten Normalarbeitstag
von höchstens 1t ) und allmählicher Einschränkung
aus 9 und 8 Stunden für alle Arbeiter ;

für Erweiterung des Arbeiterschntzes und Be»
schräntung der Sonntags - und der Nachtarbeit auf
das technisch absolut Notwendige ;

für Schutzgcsetze für die Heimarbeiter ;
für ein Reichsarbeitsamt , Arbeitsämter und

Arbriterkammern;
für ein ReichSberggesetz mit ausreichenden Schutz -

detzimmungen für die Bergarbeiter ;
für ein einheitliches deutsches Arbeitrrrecht ;
für Erweiterung , Vereinfachung und höhere Leist,

»«gen der Arbciter -Verstcherungsgesetzgebung;
für Verbesserung der Gewerbeinspektiou unter

Heranziehung von Vertretern der Arbeiter und Ar-
Heilerinnen ;

für Sicherung der Meinungsfreiheit und fteieu

Betätigung der politische« und religiösen Ueberzeu-
g« ng in alle» Lebensstellungen , insbesondere «nch
für dir Beamten und Mrlitarpcrsouen , die ferner
nicht Staatsbürger zweiter Klaffe sein solle» ;

für Sicherung vor Bramtenwillkür und für
Sicher«»- einer « aparteiischen Rechtspflege ;

für dir Trennung der Kirche vom Staat und der
Schnle von der Kirche ;

für vollste Freiheit des religiöse « BekenntniffrS ;
für die stufenweise Herabsetzung » nd schließlich

gänzlich« Beseitigung der Zölle und Stenern auf
aottoendige Lebensmittel ;

für Beseitigung der Ei«ft,yrbeschränknllgen auf
die Einfuhr von Vieh, und Flrischwarrn unter Auf -
rechtrrhaltung zweckmäßiger, aber nicht schikanöser
sanitärer Kontrollmaßregeln ;

für Allshrbuug der Zölle auf Futtermittel ;
für die Einführung einer progressiven Reichs-

Einkommensteuer für alle Einkommen von über
MX ) Mark im Jahr ; für die Einführung einer
progressiven Vermögenssteuer für alle Vermöge «
über 56600 Mark «nd für sehr erhebliche Erweite -
rang der RrichserbschaftSstrurr;

fnr die allmähliche Umwandlung des stehende«
Heeres in eine Volkswehr auf demokratischer Grund¬
lage, anfgebant auf der militärischen Erziehung der
gesamten männlichen Jugend ; gegen dir unsinnige «
Flotteurüstungkn ;

für eine auswärtige Politik , die die Versöhnung
und Verbrüderung der Völker zum Ziele hat, und
Schlichtung internationaler Streitigkeiten durch
einen aus Vertreter « der .Kulturnation zusammen¬
gesetzten Arropag ( Gerichtshof ) ;

für Förderung der internationalen Kultnrinteres -
srn durch Gründung eine« internationalen Parla¬
ments ;

gegen eine grldfreffende Kolonialpvlitik , durch dir
die Eingeborenen ihre» Eigentums gewaltsam ent-
ledigt , unterdrückt und auSgebeutrt werden , und dir
Skandale schlimmster Art im Gefolge hat ;

gegen die Liebesgabenpolitik ;
endlich : für schärfst« Kritik und Bekämpfung

aller Mißbräuche, Ungerechtigkeiten und Mißhand¬
lungen , wo immer sie Vorkommen.

politifcbe Qeberftcbt .
Eines deutschen Richters Furcht vor Bebel .

In dem zum 17 . sächsischen Reichstagswahlkreise
gehörigen Städtchen Lichtenstein-Callnberg ist für
den 6 . Januar eine Volksversammlung mit dem
Genossen Bebel als Redner angekündigt worden.
Dort scheint dein Oberamtsrichter des Städt¬
chens der Schreck in die Glieder gefahren zu fein.
Sofort unternahm er Schritte , die drohende Ge¬
fahr nach Möglichkett abzutvehren . Im Lokal-
blättchen des OrteZ ist folgende sonderbare Er¬
klärung zu lesen :

»Am 6. Januar wird dem Bernehmen nach der
ehemalige Reichstagsabgeordnete Bebel in einer Wahl¬
versammlung hier sprechen.

CS ist derselbe Bebel, der , als am 19 . Juli 1870
der französische Geschäftsträger Le Sourd in Berlin
amtlich die Kriegserklärung überreichte und der nord¬
deutsche Reichstag zusammemrat und fast einstimmig
eure Kriegsanleihe von 120 Millionen Taler bewilligte,
mit dem Sozialdemokraten Liebknecht und einem Welfen ,
dagegen stimmte . Ihnen reihte sich ein jüdischer Bankier
würdig an , der die Frechheit besah, auf die französische
Kriegsanleihe zu zeichnen, so daß der Staatsanwalt
einschreiten mutzte.

Derselbe Bebel erhob mit den anderen Sozial -
demoiraten Widerspruch , als am 24. November 187V
der norddeutsche Reichstag abermals zusammentrat,
um die Versailler Bundesverträge mit den süddeutschen

Staaten zu beraten und außer der Zustimmung zu den
BundeSverträgen auch noch seine Einwilligung zur
Aufnahme einer neuen Kriegsanleihe von 100 Millionen
erteilt* .

(Bgl. hierzu von Petersdorff : . Wie das Deutsche
Reich geworden ift . " 1848—1871 , ©. 196 und 241 .)

Und dieser Widerspruch erfolgte z» einer Zeit, w»
di« sranzöfisch« Republik die gewaltigsten Anst engungen
machte , um Paris zu entsetzen, und die für die deutsche
Belagerungsarmer verlustreichen Ausfälle der Be¬
lagerten brvorstandea.

Das ist derfrlvr Bebel, der mit seiner Fraktion ,
dem Zentrum und de» Polen die Regierungsvorlage
zu Falle brachte , durch die es ermöglicht werden sollte,
den uns aufgezwungenen Krieg in Südwestafrika zum
schnellen erfolgreichen Ende zu bringen,

Daruin wählet keinen Sozialdemokraten, Haltet
alle zusammen gegen die Sozialdemokraten, als freie
Deutsch«, die in der Zukunft ihres Volkes die Zukunft
für fich und ihre Kinder erkennen !

Oberamtsrichter Bachmann,"'

Dieser Stimmungsmache fehlt nur das Motto :
Haut ihn ! um sie in ihrem ganzen Tiefstand zu
erkennen. Am liebsten sähe es der eifrige Ord-
nungsstteiter Wohl , wenn er durch feine Ctilübnng
die Lichtensteiu-Callnberger Spießbürger zu solcher
Begeisterung entflammen könnte , daß sie durch
lautes Brüllen in der Versammlung zum Ausdruck
käme und eine geordnete Tagung der geplanten
Versammlung dadurch vereitelt wurde . Abzuwarten
bleibt , ob der Oberamtsrichter , der den Genoffen
Bebel aus dein Hinterhalte mit seinen fragwürdi¬
gen Pfeilen zu vergiften sucht , auch den Mut
haben wird , in der Versammlung die ihm ge¬
bührende Antwort von Bebel entgegenzunehmen .
Noch intereffantrr freilich dürste es sein , diesen
Herrn Richter beiin Aburteilen von Sozialdeino -
kraten zu beobachten. Ein Richter sollte der aller¬
letzte sein , der sich der Parteileidenschaft in die
Arme wirft . Oder liegt den Herren nichts daran ,
was für Schlüffe auf die R e ch t s p r e ch u n g das
Volk ans solchem Verhalten zieht ?

Badtfcbe Politik.
Vom nationalliberalen Sinai der Sozial¬

politik .
Die Acheriler Bad. Nachrichten , die teilweise von

den Groschen der Arbeiter gestützt werden — auch
sozialdemokratischerVersannnlungSanzeigen sich er¬
freuen — beschentten zu Neujahr ihre Abonnenten
mit einem Kalender . In ihm finden wir im
„ Katechismus für Arbeiter " folgende volks¬
wirtschaftliche Perlen :

. Wer lauge arbeitet, lebt lange . Freue dich ,
datz du arbeiten kannst ; denn solange dir der Himmel
diese Gnade gewährt, bist du gesund , und Gesundheit
ist daS kostbarste Gut auf Erden,

Der erste Arbeiter war der liebe Ä o t t ; er hat
sechs Tage hintereinander gearbeitet und am siebenten
geruht, Bon einem blauen Montag war damals keine
Rete ,

Du bist so gut ein Bürger im Staate al» der, für
den du arbeitest, du hast die Kraft und er da »
Geld . Wenn Arbeit und Kapital sich freundlich ver¬
binden , dann mutz dem allgemeinen Wohle Segen er«
sprießen.

Je mehrdu arbeite st , destomehrkannst
du essen . Je mehr du aber trinkst , desto iveniger
wirst du arbeiten.

Sei stolz darauf, datz du im Schweiße deine -
Angesichte - dein Brot erwirbst, denn jene, di« im
Wohlleben ihre Tage vollbringen, entbehren oft , war
du besitzest — den Frieden im Herzen . '

Mögen die Arbeiter unterlassen, durch Geldzu -
schüsse an dieses Blatt dazu beizutragen , daß diese
Unternehiner „ im Wohlleben ihre Tage vollbringen "

müssen.

Radolfzell . Ein Seelsorger eigener Art scheint der
Herr Pfarrer Martin in Eigeltingen 0u sei«.
Eine 67 jährige Frau lag auf dem Sterbebette . Zu ihr
wurde nun oer Herr Pfarrer geholt , jedenfalls um fi«
zu tröste» . Aber anstatt dieser Frau die legten Stunde «
so leicht als möglich zu machen, machte ibr der Herr
Vorwürfe , datz einer ihrer Si h . « ein? evangelisch « Frau
geheiratet ba e und keine Sinder evangelisch er ichrn
lasse und eine Tochter einen evangelischen Mann Hab«.
Dafür müffe sie nun leiden . Es ist ie bstverständttch ,
daß die Frau über die Worte de« Pfarrer « sich sehe
ausregte und da» um s» mehr , da all« ihr« Kinder al«
achtbare Menschen bekannt sind, Selbst dir Kranken¬
schwester fand daS Verhalten dieser Herrn als wenig
christlich. Jedenfalls mutz ein solche -? Benehmen eine«
Geistlichen entschieden verurieill werden .

Deutsche Politik.
Beamte wählen rot !

Der katholischen Köln , Volkszkg . wird „ ein in¬
teressantes Bfld von der Stimmung in manchen
Negicrungskreisen " gegeben, Köln . Silvester¬
abend . Ein großes Restaurant, am Nebentisch eine
größere Anzahl Herren, Richter , Assessoren . Refe¬
rendare . Gesprächsthema : Reichstagsauflösung und
dkeuwahlen, laut genug , um am Nebentisch mühe¬
los verstanden zu werden. Schließlich Stellung -
nabme dieser nattonalen Kreise zu den Reichstags¬
wahlen in Köln - wtadt und -Land : „ In Köln-
Stadt können wir ja urisere Stellungnahnie bi»
zur Sttchwahl noch überlegen, da es hier ja aus -
geschloffen ist, daß der Zentnunskandidat im ersten
Wahlgange siegt. Anders allerdings in Köln -Land.
Hier siegte der Kandidat der Zentrumspariei so¬
fort, da heißt eS nunmehr, sofort im erste «
Wahlgange für den Sozi ein treten . "
Kein Wort der Erwiderung, anscheinend war sämt¬
lichen Teilnehmern der Tafelrunde aus der Seele
gesprochen worden. Kann schon stiinmeu l Man
hat's ja danach gettieben.

Militärischer Wahlrechtsranb .
Durch Ordres , die um die Mitte des eben verflos¬

senen Dezembermonats , also nach der Auflösung deS
Reichstages , versandt wurden, sind etwa ü0 603
deutsche Landwehrniänner zu einer vierzehntägige »
Hebung einberufen , die am 12 . Januar beginnen
und am 26 . — also am Tage nach der RerchstagS-
wahl — ihr Ende finden soll !

Landwehrlente haben mit ganz verschwindenden
Ausnahinen bereits das Alter erreicht , da» ihnen die
Wahifähigkeit garantiert . Jene Maßregel bedeutet
also nichts niehr und nichts lveniger, als daß man
mit einem Federstriche SO 000 Wähler für den 2ES,
Januar ausschaltet , indem man die Landwehrnbung
zu einem Termin anberaumt , in den der Wahltag
hineinfällt .

Diese Maßregel sieht verzweisett danach aus ,
als wollten die Militärbehörden auch ihr Scherflei «
zu einer nationalen Wahl beisteuern.

Heimkehr der Sieger ".
Die Nordd . Allgem . Ztg , meldet :

Wie der Truppenkommandeur in Südwest -
afrika . Oberst v . Deimling meldet, ist die Rück¬
sendung von weiteren 600 Mann , und zwar vor
denk 1 . April , in die Wege geleitet .

D . h . : In einem Vierteljahr werden — trotz
der Unterwerfung der vorletzten paar Dutzende
Hottentotten — noch über neuntausend Mann in
Südwestafrika stehen , deren jeder jährlich bis auf
weiteres 10 060 Mark kostet. Es ist unklar, auf wen
die Nordd . Allgem . Ztg , mit der Nachricht von der
Heimsendung einiger hundert Soldaten Eindruck

OUI£BZA£ «

Der Sumpf*
Rcman von Upton Sinclair . Autorisierte

Übersetzung .
W ) - (RaÄdr . verb.)

( Fortsetzung.)
Alle die Beförderer dieser so verwerflichen

Korruption hatten sich zusammengeschart und waren
Blutsbrüderschaft mit den Politikern und

Vlizcibeamten eingegangen ; sehr oft waren sie ein
dieselbe Person — der Polizeioffizier war

Eigentümer des Bordells , das er zu revidieren vor-
und der Politiker schlug sein Hauptquartier in

ktuem eigenen Bicrhans auf . Rn Wahltagen ver¬
tilgten sich alle diese Mächte des Lasters und Ber -
v^ chens zu , einer einzigen großen Macht ; sie konn -

bis zu einem Prozent hinauf genau vormis -
Men , wie der Distrikt tvählen würde , und sie konn-
fkn die Stimmen jeden Augenblick beeinflussen oder
verschieben.

Der einem Monat war Jurgis um ein Haar auf
Straßen verhungert ; und jetzt war er plötzlich
durch Besitz eines Zauberschlüssels in eine Welt

^»getreten, lvo Geld imd alle guten Dinge der Welt
Ueberfluß zu haben waren . Er wurde durch

^ ien Freund mit einem gewissen „ Buck " Halloran
gemacht, einem Irländer ^ der politischer

Vermittler
'' loar und mit allen Dingen gut Be -

lcheid wußte . Dieser Mensch teilte ihm mit , daß
^ . kine Idee habe, wie ein Mensch, der wie ein Ar-
-

^
uer aussähe , auf die einfachste Weise zu Geld kom-

7 k̂n könne ; doch sei es eine Privatsache , die ganz
gehalten werden müsse . Jurgis erklärte

w ' bereit, und der andere führte ihn am Nachmittag
w

C
-%^ ar

. ön einem Samstag ) zu einer Stelle hin,
'

.ckadtischeArbeiter abgeiohnt wurden . Der Zahl -
. ter st,ß m xjner kleinen Bude , mit einem Hansen

Kuverts vor sich , und zwei Polizisten neben sich ,
ging heran und handelte seiner Instruktion

»kwäß , gab den Namen „ Michael O 'Flaherty " an
. erhielt ein Kuvert , das er an Halloran aus -

der in einem benachbarten Bierhaus auf ihn
Artete . Dann ging er wieder hin und gab den

Namen Johann Schmidt an , und zum drittenmal ,
indem er sich „SergiuS Remrnitzkh " nannte . Hallo¬
ran hatte eine ganze Liste von Figuranten , und
Jurgis bekam für jeden ein Kuvert . Für diese
Arbeit bekam er fünf Dollar und die Zusicherung,
daß er sich das jeden Samstag verdienen könne, so
lange er den Mund halte.

Diese Bekanntschaft gereichte ihm auch in anderer
Weise zum Vorteil ; er kam nach einiger Zeit da¬
hinter , was das Wort „ Einfluß " zu bedeuten hat.
Eines Abends fand in einem der erstklassigen Pro -
stttutionshäuser der Clarkstraße ein großer Ball
statt. Dieser Ball wurde in einem großen Tanz¬
saal abgehalten , und zwar war dies eine von den
Gelegenheiten , bei denen die Ausschweifungen der
großen Stadt sich zur Raserei steigerten . Jürgis
war dabei, betrank sicy bis zur Sinnlostgkoft und
geriet über ein Mädchen in Streit ; sein Arm U>ar
niittlerweile wieder hübsch stark geworden , und er
begann das Lokal zu „säubern " und endet/ in einer
Zelle der Polizeistation . Da diese gedrängt voll
von Menschen war , so fühlte sich Jurgis nicht ge¬
neigt , seinen Rausch dort auszuschlafen , und er
schickte nach Halloran , der den Tistriktsparteiführer
anrief und Jurgis um 4 Uhr inorgens gegen Bürg¬
schaft auf telephonischcni Wege aus der Zelle be¬
freite . Als er ani nächsten Morgen vor Gericht er¬
schien , hatte der Distriktsanfiihrer den Schreiber
bereits gesprochen und ihm mitgeteilt , daß Jurgis
Rudkus ein anständiger Mensch sei , der nur indis¬
kret gewesen sei ; so wurde Jurgis denn nur zu eine:
Strafe von zehn Dollar verurteilt , und diese Strafe
wurde suspendiert , — was zu bedeuten hatte , daß er
sie nicht zu bezahlen brauchte.

Unter den Menschen, mit denen Jucgis jetzt zu¬
sammenlebte , wurde das Geld von einem ganz an¬
deren Gesichtspunkte aus geschätzt wie unter den
Leuten in Packingtown ; und doch, so merkwürdig
es klingen mag , trank er sehr viel weniger als er
als Arbeiter getrunken batte . Er wurde nicht mevc
durch Erschöpfung und allgemeine Hoffnungslosig¬
keit dazu getrieben : er batte setzt etwas , wofiir er
arbettete und sttebte. Eine Sache führte zur an

dern. In dem Bierhavs , wo er „Buck" Halloran
kennen gelernt hatte, saß er eines Aoends Wied -..:
mit Dllane zusammen, als ein „ Kunde vom Lande "
in ziemlich „ benebeltem* Zustande hereinkam . E >
war außer dem Aufwärcer niemand in dem Lokal,
und als er wieder hinausging , folgten ihm Jurgis
und Duan auf dem Fuße . Er ging um die Ecke
herum, und an einer dunklen Stelle sprang Jurgis
vor und hielt ihm einen Revolver vor die Nase ,
während Duane , der sich den Hut ttcf in die Stirn
gezogen hatte, mft blitzschnellen Fingern seine
Taschen durchsuchte . Sie eigneten sich seine Uhr '

und seinen „Maninion " an und waren um die Ecke
und wieder im Bierlokal , bevor der Mann mehr als
einen Schrei auszustoßen vermochte . Der Aufwär¬
ter, dem sie einen Wink gegeben hatten , hielt ihnen
bereits die Kcllertür offen , und sie verschwanden
und begaben sich durch einen geheimen Eingang in
ein nebenan gelegenes Bordell , Vom Dach dieses
Hauses aus konnte man zu drei ähnlichen Häusern
gelangen , Mittels dieser geheimen Zugänge konn¬
ten die Kunden beiseite gebracht werden , falls ein
Zerwürfnis mit der Polizei einmal zu einer Razzia
führen sollte : außerdem war eS notwendig , ein Mit¬
tel zur Hand zu haben, um im Notfälle ein Mädchen
beiseite zu bringen . Tausende von ihnen kamen
nach Chicago , um sich auf Annoncen hin als „Dienst¬
mädchen " und „Fabrikarbeiterinnen " zu melden ,
und sie fielen sogenannten „Stellenvermittlern " in
die Hände , die sie an öffentliche Häuser ausliefel -
ten . Es genügte dann nn allgemeinen , wenn man
ihnen all ihre Kleider wegnahm ; aber manchmal
mußten sie auch mit Betäubungsmitteln behandelt
und wochenlang eingesperrt werden, und inzwischen
telegraphierten die Eltern vielleicht an die Polizei
oder kamen gar selbst . Gelegentlich gab es kein
anderes Mittel , sie zu beschwichfigen , als sie das
Haus durchsuchen zu lasten, wohin die Spur des
Mädchens verfolgt worden war .

Für seine Unterstützung bei dieser kleinen Unter¬
nehmung erhielt der Auswärter zwanzig von den
mehr als hundertunddrcißig Dollar , die das Paar
an fich gebracht hatte ; natürlich kamen sie dadurch

auf freundschaftlichen Fuß , und einige Tage darauf
machte er sie mit einem kleinen Juden namens
Goldberger bekannt, einem der „Schlepper " eineZ
Freudenhauses , Nachdc-m er einige Gläser zu sich
genommen hatte , begann Goldberger zögernd von
einem Streit zu erzählen, in den er wegen eines
seiner besten Mädchen mit einem berufsmäßigen
Falschspieler geraten war . Der Kerl sei in Chicago
fremd , sagte er , und wenn er eines TageS mit zer -
seltenem Schädel irgendwo gefunden werde, so
würde sich wohl niemand darum bekmnmern. Jur¬
gis erkundigte sich , wieviel er dabei verdienen werde.
Daraufhin wurde der Jude noch vertrauensseliger
und erzählte , daß er genaue geheime Auskunft über
die bevorstehenden Rennen von New -Orleans habe;
er habe sie direkt von dem Polizeihauptinann deS
Distrikts erhalten , der nnt einem großen Syndikat
von Rennpferdbesitzcrn unter einer Decke stecke .

Es gab einen riesigen Renntrust . Er „beeinflußte "
die Legislattrr all der Staaten , in welchen er Ren¬
nen veranstaltete ; er besaß auch mehrere der hervor¬
ragendsten Zeitungen und „ machte " die öffentliche
Meinung . Es gab im ganzen Lande keine Macht,
die ihm widerstehen konnte , — vielleicht mit Aus¬
nahme des Villardsaaltrusts . Er schuf überall
prachtvolle Rennparks , verleitete die Leute durch
enorme Gewinnpreise hinznkommen, und organi¬
sierte dann ein gigantisches Spiel , durch welcbes er
ihnen jedes Jahr Hunderte von Millionen Dollar
entriß . Pferderennen war einstmals ein Sport ge¬
wesen, aber jetzt war es ein Geschäft ; man konnte
einen : Pferde ein Betäubungsmittel oder etwas der¬
gleichen beibringen , man konnte es über- oder un¬
tertrainieren ; man konnte es jeden Augenblick p»
Fall bringen . Es gab Dutzende von derartige »
Kniffen ; und manchmal waren es die Besitzer, di«
sie anwandten und dadurch Unsummen verdiente «,
manchmal aber auch die Trainer oder Jockeys, di«
sie bestachen , — aber meistens waren eS die Häupter
des Trusts .

(Fortsetzung folgt .)



Wachen̂ will , nachdon sie doch erst am Tage zuvor
auSgeführt hat , daß achttausend Mann notwendig
seien , um die siidwestafrikanische Wüste zu be¬
wachen .

Zur KeichsLagswahköewegung .
I « Baden.

So viele Wahlberechtigte , so viele liberale
Stimmen !

Also ruft das liberale Acherner Nachrichten -Dlock-
»rgan generalanzeiaerischin das Hanauerland
hinein. Co sei 's früher gewesen, so war es aber
eine Zeitlang nicht mehr, so mutz es diesmal
wieder kommen ! Mit dieser kategorischen
Aufforderung begibt sich der Acherner Block -Herold
in die schwere Gefahr, wegen Verleitung zum
Wablschwindel öffentlich angeblockt zu werden. Die
überzeugten Sozialdemokraten des Han »
auerlandcs werden nicht dulden , daß man
ihre, der Wahlurne anvertrauten Stimmzettel be¬
seitigt oder abändert . Die Wahlgesetz lich -
Ordmmg besitzt also gegenüber den Verleitungs¬
versuchen ans der Jllenauer Gegend in dem soziale
demokratischen Anhang eine Beschützerin. Von
Achern ans sollte man sich aber hüten, im Hause
des Gehängten den Strick zu erwähnen. Es sind
dies die traurigsten Zeiten des Hanauerlandes , wo
die „ lieben, guten Hanauer " nur darum von den
ncuionaüiberalen Anits -Blättern in den obersten
Hinuncl der Patrioten gehoben wurden, weil die
Wahlresultate vieler Gemeinden durch die Signatur :
„So viele Wahlberechtigte , so viele
N a zz e n st i m m e n" in ganz Deutschland ein be¬
rechtigtes Aufsehen und Bedenken erregten. Denn
anderwärts bringen es die Wahlvorstände nicht so
systematisch fertig, auch noch die Toten und
OrrSab w es e n den abstimmen zu lassen ,
von denjenigen gar nicht zu reden, die aus Be-
qnenilichkeit ihr Stimmrecht durch einen andern
ausüben lassen . Als dann der Staatsanwalt
gezwungen wurde,diesenWahlpatriotismus national¬
liberalen Herkommens mit Hilfe des Strafgesetzes
genauer zu prüfen, und als sich die Gefängnis -
pforten öffneten, um einige unglückliche, von diesem
falschen Liberalismus verführte Opfer ihrer Freiheit
zu berauben , da fuhr MoreS unter die Bürger¬
meister des Kehler Amtes. • Wir sind noch nicht
davon überzeugt, datz überall alles in Ordnung
verlief, aber gesetzlicher ging es schon her.
Nun begeht ein „ liberales " Blatt die Tollpatschig-
keit, die gute alte Zeit des Wahlbetrugcs als ideale
Kultnrveriode des Hanauerlandes herbeizusehnen !
Die Atmosphäre der Junker scheint unsere Blöckler
teilweise geistig impotent gemacht zu haben. Also,
neue Vorsicht, ihr Parteigenossen des Kehler Amts-
dezirkcS I

Aus dem 1 « . Wahlkreis .
Die Blockparteien haben nunmehr den Wahl¬

kampf ebenfalls eröffnet. Im Fricdrichshof fand
am Freitag eine gut besuchte Blockwählerversamm-
lung statt , in welcher der Blockkandidat , Herr Dr .
W c i 11 , sein Programm entwickelte . Herr Dr .
Weist fand es ratsam , den „nationalen " Ton in
seiner Rede besonders stark hervortreten zu lassen.
Ein Nationalliberaler hätte diese Rede auch halten
könne » . Bemerkenswertes enthielt sie nicht, wenn
man es nicht als bemerkenswert bezeichnen will,
daß Herr Dr . Weill jetzt auch für die starke Flotte
schwärmt . Bei einem Freisinnigen wundert man
sich aber über solche Umfälle nicht, die Freisinnigen
haben einem das Verwundern längst abgewöhnt.

In der Diskussion sprachen verschiedene Redner,
» . a . Herr Dr . H a a s , der auch die Stellung seiner
Partei zur Sozialdemokratie präzisierte
und dabei folgendes ausführte :

Schwer fällt für die Demokratie der Kampf
gegen die Sozialdemokratie . Antinational sind
die drei Millionen Wähler der Sozialdemokratie
nicht , ebenso auch nicht die meisten ihrer Führer .
Jeder , der im politischen Leben steht, arbeitet für
die Allgemeinheit. Wer so energisch für die All¬
gemeinheit arbeitet , wie dir Sozialdemokratie ,
kann nicht antivational sein. Das , was die
Demokraten an den Sozialdemokraten bekämpfen,
ist eine taktische Frage . Die Sozialdemokratie
will nicht mit anderen liberalen Parteien ehrlich
zusammenarbeiten . Sie macht keinen Unterschied
unter den bürgerlichen Parteien . Hierdurch ladet
sie eine ungeheure Sünde auf sich . Würde sie so
arbeiten , wie die französische Sozialdemokratie ,dann wäre die Reaktion bald gebrochen.
Wenn Herr Haas das gesagt hat , so befand er sich

dabei in einem Irrtum . Wir machen allerdings
einen Unterschied zwischen den bürgerlichen Par -

Hin Hpfer der Klajsenjulttz.
Der Mechaniker Panl Koschemann ist sitzt aus

deni Zuchthause in Sonnenburg entlassen worden.
Am 16. April 1897 wurde Koschemann vom Schwur¬
gericht des Landgerichts Berlin l zu der furchtbaren
Strafe von 10 Jahren und einem Monat Zuchthaus
verurteilt . Da ihm einige Monate der langen Un¬
tersuchungshaft auf die Strafe angerechnet worden
find , so war die Strafzeit jetzt abgelaufen.

Das Urteil gegen Koschemann hat seineraeil be- '
rechtigtes Aufsehen erregt . Jeder , desien Denkw.-is-
nicht durch politisches Vorurteil und blinden Klas-
senhaß beeinflußt wird , empfand das Urteil als ein
»bsektiv ungerechtes, nicht nur wegen der unglaub¬
lichen Härte , sondern vor allem deshalb, weil
Koschemann auf Grund eines völlig unzureichenden
Indizienbeweises zehn Jahre seines jungen Lebens
hinter den Mauern des Zuchthauses verbringen
sollte . Der Vorgang , der den damals 23chhrigen
Koschemann vor Gericht führte , war folgender :

Im Juni 1895 karn mit der Post aus Fürsten¬
walde eine an den Polizeioberst Krause adressierte
Kiste in Berlin an . Auf dem Berliner Postamt ent¬
deckte man , daß eine Flüssigkeit aus der Kiste ficke , te.mau öffnete sie vorsichtig und d-r Inhalt stellte sich
» ls eine „Höllennwschine " dar . die entweder beim
Oeffnen oder aber durch die Wirkung eine? Uhr¬
werks zur Explosion gelangt wäre . Nach Jahr und
Tag glaubte die Polizei in Koschemann , der ihr als
Anarchist bekannt war . und in einigen seiner Ge¬
sinnungsgenossen die Attentäter entdeckt zu haben,
die durch Anfertigung und Absendung der „Höllen-
Maschine" einen Mordanschlag auf den Polizeioberst
Krause geplant hätten . Koschemann und seine Mit -
«mgeklagten haben jede Beteiligung an dem Atten¬
tate und jede Kenntnis von demselben in Abrede

Auch in der siebentö ^ "en Gerichtsver¬
handlung ist nicht der geringste zwingende Bewff?
für .Koschemanns Schuld erbracht worden. Seine
anarchistische Gesinnung und sein Verkehr in anar¬
chistischen Kreisen war dt, waS den Verdacht seiner

teien . Allein mit welcher liberalen Partei soll
denn die Sozialdemokratie zusammenarbeiten?
Etwa mit den Nationalliberalen ? Das kann Herr
Dr . Haas vernünftigerweise der Sozialdemokratie
nicht zumuten. Auch mit dem Freisinn , der total
korrumpiert ist und dem eS nicht einmal mit der
Einigung des Liberalismus , geschweige mit diesem
selbst ernst ist, kann die Sozialdemokratie keine posi¬
tive Politik machen. Die anderen liberalen Par¬
teien aber find zu bedeutungslos . Das weiß Herr
Dr . Haas doch wohl auch. Also nicht die Scyial -
demokratie trifft die Schuld, wenn sie in Deutsch¬
land eine andere politische Stellung einnimmt , als
in parlamentarisch regierten Staaten , son¬
dern den Liberalismus , der sich als komplett
unfähig erwiesen hat , seine historische Aufgabe zu
erfüllen . Herr Dr . Haas hat die Dinge direkt auf
den Kopf gestellt . Die deutsche Sozialdemokratie
kann nicht so arbeiten wie die in parlamentarisch
regierten Staaten , weil wir niemals eine grund-
reaktionäre Regierung unterstützen und niemals mit
einem Liberalismus zusammenarbeiten können , der
so heruntergekommen ist, wie der in Deutschland
maßgebende „Liberalismus "

. Mögen die Demokra¬
ten auf der Hut sein , daß sie nicht auch noch in diesem
Sumpf untergchen . Nachgerade find sie auf dem
Wege dahin.

Kandidaturen in Bade «.
Radolfzell . Eine liberale DertrauenSmänner -

versammlung stellte einstimmig den Stiftungsver¬
walter Lohr-Konstanz a! S Kandidaten für dre be¬
vorstehende Reichstagswahl im ersten Wahlkreis auf.

Im Reiche.
Das schwarz -schwarze Kartell .

„Und man will auch hier schon wieder nicht so
wie die Obrigkeit .

" Konservative, Liberale und
Freisinnige vereint gegen Sozialdemokraten , Polen ,
Welfen und Zentrum ! So lautete der Manövcr -
befehl ; aber die Konservativen denken gar nicht
daran , sich mit der katholischen Fraktion des Kon-

>servativismus , demZentrum , ernstlich zu Überwerfen.
Kreuzzeitung und Deutsche Tageszeitung verfolgen
die Partei der Herren Erzberger und Roeren längst
schon mit ihren nicht mehr geheimen Liebesan-
trägen , die den heftigsten Zorn der sich verkauft und
verraten fühlenden liberalen „ Waffenbrüder " her-
dorriefen . Jetzt gar gibt die Kreuzzeitung dem
Zentrum alle Trümpfe in die Hand , indem sie gegen
den Silvesterbrief Bülows polemisierend, ausführt ,
der gegenwärtige Reichskanzler könne sich für das
Ausbleiben eines neuen Kulturkampfes durchaus
nickt verbürgen , dieser werde inszeniert werden,
falls die liberalen Parteien verstärkt in den Reichs¬
tag zurückkehrten : „ und dem Kulturkämpfer gilt
der Konservative ebenso als Feind wie der Ultra -
montane .

"
Nun poltert der längst nur mühsam verhaltene

Aerger der Herren vom EvangelischenBunde in der
Täglichen Rundschau also los :

Das setzt dem verräterischen Vorgehen der
Kreuzzeitung erst recht die Krone auf ! Nicht ge¬
nug damit , daß sie sich dem Zentrum , gegen das
jetzt der nationale Kampf auf der ganzen Linie
entbrannt ist , an den Hals wirft — sie entwürdigt
sich selbst so weit, sich die klerikalen Wahllügen zu
eigen zu macken und die vergifteten Waffen gegen
die nationalen Parteien zu kehren .
Also , da haben wir 's ! Jetzt kämpft schon das

Hauptorgan der Junker „ mit vergifteten Waffen
gegen die nationalen Parteien " . Die nationale
Wahlparole parodiert sich selbst !

Als ob es ein Wunder wäre, daß trotz aller Ver¬
schiedenheit der parlamentarischen Taktik Schwarz
und Schwarz zusammenhält. Sowohl das Zentrum
wie die konservative Partei sind in ihrem Grund¬
stock reakftonär und agrarisch : die „ ideellen" Inter¬
essen — der Volksverdummung — und die mate¬
riellen — des Lebensmittelwuchers sind ihnen
beiden gemeinsam . Darum hat auch Herr Erzberger
in der Neuen Welt in Berlin am letzten Donnerstag
Abend die für die Konservativen sehr beruhigende
Erklärung abgegeben , daß die katholischen Wähler
hier und da für konservative Kandidaten stimmen
würden . So ists eben trotz aller offiziösen Ver¬
schleierungsversuche und allen liberalen Geschreis :
Schwarz bleibt Trumpf , wenn nicht Rot Trumpf
wird !

Kandidaturen im Reich.
Demokraten .

k . In Frankfurt a . M. haben dieFretsinnS -
demokratcn den demokratischen Laudtagsabgeord -

Täterschaft aufkommcn ließ. Was an Beweis¬
material gegen den Angeklagten zusammengebracht
wurde, war so unzulänglich, daß jeder , der die Dinge
nicht durch die trübe Brille philisterhafter Anar -
chistcnfurcht betrachtete , sich erstaunt fragte : Wie
konnte ein Gericht auf Grund eincS solchen Beweis-
matcrials einen Angeklagten überhaupt verurteilen !

An dem Tage , als die Höllenmaschine zur Post
gegeben wurde, haben einige Personen in Fürsten¬
walde einen jungen Mann gesehen , der Aehnlichkeit
niit Koschemann hatte . Bei einem Uhrmacher m
Wusterhausen batte jemand eine Weckeruhr gekauft,
eine Weckeruhr ist auch zur Herstellung der Höllen¬
maschine benutzt worden. Ob es dieselbe oder auch
nur dasselbe Fabrikat war , wie die in Wusterhausen
verkaufte, ob Koschemann der Käufer war , das ist
nicht festgestellt worden und doch genügten diese In -
dizien den Geschworenen aus bürgerlichen Kreisen,
Koschemann schuldig zu sprechen. Jedoch konnten
sie ihn nicht als Täter verurteilen , nur der Bei-
Hilfe zum Mordversuch fanden ihn die Geschtvorencn
schuldig und daneben noch der Beihilfe zum Er¬
brechen gegen das Sprengstosfgesetz .

Der Spruch der Geschworenen läßt sich nur so
erklären , daß sie , besangen in blaffer Furcht vor dem
anarchistischen Gespenst , den Attentatsversuch für
ein anarchistisches Werk hielten — obgleich keine
Beweise dafür erbrach : sind — und daß sie an
Koschemann , wenn sie ihn auch nicht als Täter schul¬
dig sprechen konnten , ein Exempel statuieren woll¬
ten , westen sich ein Anarchist , der ja nach Philister-
Hafter Anschauung immer eines Attentats fähig ist.
zu versehen ^at , wenn er der büraerlicken Justiz in
die Hände fällt . Das Werk , welches die Geschwo¬
renen mit ihrem höckst anfechtbaren Sckrildiqspruch
begonnen batten , krönt-m die gelehrten Richter, in¬
dem sie die furcktbare Strafe von zebn Jahren und
einem Monat Zuchthaus über Koschemann ver¬
hängten .

Das ReickSgericht har die Revision des Verurteil -
ten verworfen, kr bat . während er im Zucktbauke
saß, mehrmals den Versuch gemacht, eia Wiederaus-

netea O e s e r als ReichStagSkandidaten aufgestellt.
Eine Einigung mit den Nationalliberalen ist
gescheitert . Diese erklärten, nicht weiter nach
links zu gehen , als bis auf den fteisinnigen Land
tagsabgeordneten Funk . Di« Demokraten zogen
dieser Erklärung Rechnung und sandten, nachdem
sie sich vorher versichert hatten , daß Funk keine
Kandidatur annimmt , mit den liberalen Parteien
eine Deputatton an Funk, um ihm da» Mandat
anzutragen . Dieser lehnte ab, und eS konnten die
Eonnenmänner ihren ChefredakteurOefer aufstelleii .
Da» gewünschte Wahlbündnis mit den National -
liberalen ging aber dabei in die Brüche . Für die
Nationalliberalen . die mm Anschluß nach rechts
suchen, kandidiert Herr von Lasauly. Die Fort¬
schrittspartei und eine Handvoll Nationalsoziale
wollen die Kandidatur Oeser unterstützen . Das
Zenttum hat al» Zählkandidatur Srzberger ,
die Anttsemiten und Mittelständl« M. Kämpf
aufgestellt.

Die sozialdemokratische Partei eröffnete den Wahl¬
kampf mit der Verbreitung eines Flugblattes , daS
in 120 000 Exemplaren abgesetzt wurde. Bei unseren
Genosten herrscht ftohe KampseSsttmmung und
Siegeszuversicht. Sie hoffen , daß Ouarck tm ersten
Wahlgange gewählt wird.

Rationalliberale .
Ein Blockkandidat für Straßburg -

Stadt . Die vereinten Liberalen und Demokraten
beabsichtigen , in Stratzdurg -Stadt als gemeinsamen
Kandidaten den Straßburger Rechtsanwalt Bur¬
ger aufzustellen. Der Kandidat , der auf demokra¬
tischen Boden stehen soll, ist bisher pottttsch nicht
hervorgetretcn. Mit seiner Aufstellung scheint der
Sieg unseres Kandidaten Bohle gesichert. — Damit
verliert der liberal -demokratische Block einen Sitz,
den er durch den Abgeordneten Riff seit 1898 inne
hatte.

Wahlversammlungen .
Rastatt . Hier wurde am Donnerstag die Wahlke-

wegnng durch eine in der städtischen Turnhalle ab '«Haltens,
sebr statt besuchte Wählerversammlung eingelritet . Das
Referat hatte Gen . Landragsabg . Kolb übernommen. Die
temperamentvolle Rede fand großen Beifall . StttenS der
Blockparteien ist hier noch nichts geschehen , es liegt alles
noch in tiefstem Schlummer . Wir Haffen auf einen größeren
Stimmenzuwachs .

Gaggcua « . Eine am Freitag Abend hier ftattge -
funden« ölstntlicke Wäülerversammlung war von zirka
260Mann besucht . Genosse Eichhorn sprach über Reichs¬
tagsauflösung und ReichStagSwablen . Die Red« wurde
von den Anwesenden mit großem Beifall ausgenommen.
Es zeigte , daß »S auch hier zu dämmern beginnt .

Hus der Partei .
An unsere Korrespondenten

richten wir die Bitte , rmS in kurzen Abständen über
den Verlauf des Wahlkampfe » in
ihrem Kreise zu instruieren . Bedacht zu neh -
men ist zunächst auf unsere Versammlungen und dann
auf wichttgere Versainmlungen der Gegner. Ebenso
ist kurz Notiz zu nehmen von gegnerischen Flug¬
blättern .

Unterziehen sich die Geuosten gewistenhaft dieser
Pflicht, dann ist der Volksfreund in der Lage, ein
übersichtliches Bild über die gesamte Wahlbeweguug
in seinem Verbreitungsbezirk zu bieten.

Wahlvorbereitungen .
8 . ? . Offenbnrg , 7. Jan . Heute, Montag , abend

8 Uhr, findet in der Michclhalle öffentliche Versammlung
statt, in welcher unser Kandidat Genofle Fader aus
Pforzheim sprechen wird . Mit «biger Versammlung wird
die sozialdem . Partei den Wahlkampf am Pia ?« eröffnen.
ES ist deshalb von seilen der Parteigenosien für einen
imposanten Besuch der Versammlung zu «gitteren .

Gt . Georgen (Schwarzwald ), 6. Jan . Am Dienstag ,
den 8. d» . Mts . , findet im Gasthaus zur Krone der erste
DirlusfionSabend statt. Jeder organisierte Arbeiter hat
Zutritt .

g . Konstanz , 7. Jon . Wie alljährlich, so auch diese»
Jahr , hält Herr W a l k « t t e einen Rezitationsabend
hier ab und zwar am 18 . Januar im Scüwedenfieirfloal .
Zum Bartrag ist Kater Lampe von Rofenolv gewählt .
Fällt dieser Abend auch mitten in den Wahlkcunps bin-
ttn , so sollten die Genossen doch nicht fehlen ; er mag
al« eia Erholungsabend , als eine Pause zum Sammeln
für den Kampf gelte« . Deshalb , Seuoffra . sorgt für
rin« zahlreiche, aufmerksame Zuhörerschaft.

d Zur ReichStagSwabl beschloß daS Bewe rk -
fchaftrkarrell Wiesbaden , daß die einzelnen
Gewerkschaften rerpflichtet stad , für jede» Mitglied 50
Pfennig an den Wahlfond abzuliefrra .

nahmeverfahren durchzusctzen. Aber alles war ver¬
gebens.

Die zehn Jahre , welche Koschemann hinter den
Mauern des Zuchthauses »ubringen mußte, find nun
vorüber . Ein nach Ansicht aller gerecht denkenden
Menschen von der Klassenjustiz zwar in gutem
Glauben aber doch ungerecht verhängtes Urteil ist
bis zum letzten Rest Vollstreckt worden. Koschemann
tritt nun wieder zurück in die „Freiheit "

. In wel¬
cher körperlichen und geistige« Verfassung, daS wird
man sich nach den bekannten Wirkungen, welche eine
längere Zuchthausstrafe selbst auf den kräftigsten
Meuschen ausübt , dorftellen können. Die Freunde
und Gesinnungsgenoffen Koschemann - veranstalten
eine Sammlung , deren Ertrag ihm helfen soll , die
Folgen dieser Strafzeit zu überwinden und **<$ eine
Existenz zu schaftea . Hoffen wir , daß diese Bemüh¬
ungen von Erfolg gekrönt werden. Deni Opfer ver¬
blendeter Klaffenvorurteile gegenüber haben die
Gegensätze, welche durch politische Parteistellung
bedingt sind , in den Hintergrund zu treten . Hier
hat nur das Gefühl reiner Menschlichkeit zu spre¬
chen . und da gill es, einem Mitmenschen, der durch
den Fehlspruch eiues bürgerlichen Gerichts niedcr-
getteten ist , wieder anfzubelfen und die Folgen eines
ungerechten Urteil» nach Möglichkeit wieder gutzu-
macheu.

Koftßeater.
G Am Samstag Abend gab man Flntows

Martha , die mit ihren französisierte«, pikanten
Rhythmen immer noch eine große Anziehunaskrafl
auf daS Publikum anSübt . Mit der Aufführung
diese» Werke» verbunden war die Fortsetzung des
Gastspieles des Herrn KurtFrederich,der sich
kürzlich in der Cavalleria rusiirano bereits oünstig
« «geführt hatte , ko ist auch tarn seiner Wieder¬
gabe des Lyonel im allgemeinen nur gutes zu be¬
richten , wie denn überhaupt die Rolle de» Partt -
kulier ihm bester zu Kegen scheint, wie die Dar¬
stellung de» frische» Baueruburschea T uri dd«. Die

Dem verstorbenen Genosse « Gustav Jäckh ,
auch im vrrbreitimgsbezirk de» volk ' ffeund gut bef
war , widmtt die Mannheimer Bolksstiwme f»!^
Nachruf : Mit Jäckh verliert die deutsche Sozialdewo !
einen ihrer tüchtigsten Publizisten . Au» «iuer bürger
Familie Stuttgart » stamiEid , uud ursprünglich
Lehrerberuf bestimmt, wandt « sich Jäckh frühzeiffg
Journalistik zu und war nach kurzer Tätigkeit an ec
bürgerlichen Blatte in Straßburg , in der Folg ,
unserem Mülhauser Preßorgan , der Volkszeitung . ^
am Braunschweiger BolkSfreund, der Mannheimer A
stimme und schließlich an der Leipziger BolkSzeitimg t,

Ueberoll fand . fein glänzender Stil weil über
Kreis« unserer Partei hinaus allgemeine Beachtung, ^
zum wenigsten auch bei den Herren von der St « ^
airwaltfchaft, denen Jäckb de« öfteren in Form ej,
Reihe von Freiheitsstrafen feinen Tribut zollen
Jäckh s letzte Arbeit war fein Buch über dir Geschichte 2
Internationale (erschienen 1906 im Verlage der Leip ^
Bolkszcitungs , mit deffen Abfasiung er sich , da er
den wenigen freien Stunden schrieb , die ihm seine reiz
tionelle Tätigkeit ließ, offenbar zu viel zugemutet
Kurz nach seinem Erscheinen brach Jäckh geistig zusain̂
um sich nicht mehr zu erheben. Der Tod brachte fl
die Erlösung von einem unheilbaren Leiden.

Die sozialdemokratische Partei wird dem schneidj»
Kämpfer für die Sache des Ball » allezeit ein ehrech
Andenken bewahren .

Badifcbe Chronik ,
Radolfzell , 6 . Jan . Milch - und Brotv ^

t e u e r u n g . Am Tag «, an wekckem bie Menschen fl
gegenseitig beglückwünschen , brach : «» auch die M - !chhAz
ler und die Herren Bäckermeister der Ernwolmersch ,
von Radolfzell ihren Glückwunsch in Gestalt ei,
Preisaufschlages In einer Versammlung :
Milchhändler und -Produzenten wurde der Vorschlag
macht, den Preis der Milch um 1 bezw. 2 Pf . zu
hohen und sollte ein« Konvcnttoualstrafe von 600 SR
festgesetzt werden . AIS sich nun verschiedene Anwes«
weigerten , sich für eine solch hohe Summe zu derpff
ten , wurde dieselbe auf 100 Ml . festgesetzt und auch
konnte keine vollständige Einigung erzielt werden .

In einer vsfemlicden Versammlung wurde nun d>
Preistreiberei der Milchhändler eingehend besprach
Der Referent Melb er legte in ° , ständiger Rr^e
Lage der Arbeiterschaft Radolfzells klar , verurteilte
Vorgehen der MUchbändler, welche einfach den
sumenten befehlen , mehr ffir di« Milch zu bezahle »,
ist die '« Steigerung der LebenSmittelvrei e die Fo'
einer unseligen Zollpolitik , welche den Großgrundbesitz,
von Preußen Millionen in die Lasche z-iubert aus Kes
des armen Volkes und immer gibt eS noch so viele,
das nicht einseheu können .

Teure -? Fleisch, teures Brot , teure Milch, das ist
Geschenk der reaktionären Parteien . Darum , Arb
von Radolfzell , schreibt eS Esch gut an und gebt
25 . Januar die richtige Antwort auf dieles aller 'ärbei
freundlichkeit hohn -prechenden Benehme der Milchhäul
Zahlt 10 Pf . für das Liter und nicht mehr, bis die
Missionen die Sache geregelt haben. Denkt an
Manipulationen eines L ., welchem alleirr die Schuld
dieser Preistreiberei zuznfchreiben̂ ist . A'ohrct (?i
wirtschaftliche» Interessen , sorgt ffir gute und
Milch für Eure Kinder. Seid einig in dieser Frage »,
der Sieg ist unser ; schon haben einige der Milchhän!
den Preis wieder reduziert . Halten wir fest an unse,
Forderung , dann müsse » eS auch die andern tun.
nächste Versammlung wird volle Klarheit schaffen .

* Emmendiugen , 6. Jan . Die Zahl der Walfl
rechtigten zur RcichStagSwahl beträgt hier 1300
rnehr ).

* Bo « Bodenfeo , 6. Fa« . In Altrnrbeln
Staad wurde ein » ipkündiger Heckt au» den , See
zogen , der, als man ihn getötet und ansgerveidec uufl
die halbe Hand mit drei Ringen einer männliche» Leit
in seinem Innern barg .

* Konstanz , 2. Jan . Die llnterofffzierschnle in
breisach wird nach Sigmaringeo (Hobenzollern ) verk j
Die hierzu erforderlichen Gebäulichkeit: » im Werle t>fl
etwa 800 000 Mk. sollen bis Frühjahr lstlv erstellt seil

* Bad . Rheinfelden , 6 . Jan . Hier unterschlug
Kirchensteuer-Erheber Leonhardt zweüausend Mark
ging damit flüchtig.

* Mannheim , 6. Jan . Die Zahl der Wahlbe
ligten zur ReichStagSwahl beträgt für Mannheim ei»
schließlich der Vororte Neckarau, Käfettal und Wall ' '

etwa 36 000 (gegen 32 9ö4 i. I . 1903 ) .

6emeinde2eitLMg .
Turlach , 4. Jan Der el>«n erschienene Rechens

bericht 1906 der städtischen Sparkasse ist ein lieber
weis für die überraschend günstige Entwicklung der
Der Gesamtumsatz betrug rund 17 Millionen , das
samte Guthaben der Einleger pro 1 . Januar 1907 r,
13 Millionen . Der Reservefond beträgt 242 423 .44
und hat sich im abg laufen «» Jahre um 71186 .78
vermehrt . Allerdings ist dir Epattaffe immer noch wt
davon entfernt , tteberfchüffe abzowerfen . da di« erzielt«
Gew-inne nicht im Verhältnis zu den, Ansteigen der Ei:
lageguthaben stehen u>. d der Reiervefond jedenfalls ei
erreicht werden kann , wenn die Einlagen einen gewiss«
BeharrungSzustand erreicht haben. Jedenfalls eutsprst
aber die Raste einem allgemeinen Bedürfnis , und hätte
unsere verflossenen „ liberalen " Stadtväter diese Si»
richtung auch nur 10 Jahre ftüber geschaffen, dann kön»
heute das Gemeindebudgei schon ganz erheblich durch

""

Sparkasienübcrschüffe entlastet werde» .

vornehnie Vortragsweise , ein weiches Tremolo , !*
wir die saubere Technik seiner ivarm-ttmbrierttt
Stimme trugen ihm auch gestern wieder die Syi»
pathie des Publikums ein . Das Quartett iul 2. Ä
bildete den Höhepunkt der sich nicht über
Mittelmaß erhebenden Aufführung ; hier zeigte Hel
Frederich den Schmelz seines Organs und besondei
das schöne Bel canto, das er besitzt . An die Eck
schen Tempi konnte der Gast sich wohl nicht
wohnen, denn die waren mamhmal auch recht schw«
keud. Der Unterschied der letzten Wiedergabe d«
Werkes durch Herrn B a I l i n g gegenüber d«
Pelton Eck schen Auffassung trat deutlich gen«
und nicht zu G u n st e n des letzteren zutage,
machte oft den Eindruck , al» ob die Lorbereitunt
der Oper keine genügende und eingehende gewes «>
wäre . Namentlich im ersten Teil des ersten Akt«!
traten eine ganze Menge Unebenheiten zwilch«
Orchester und Solisten hervor. Die so verschiedet
Gefärbtheit der Nuancerc bei den Damen Schen
k e r und E t h o f e r , bei der einen das Helle ,
der letzteren daS dunkle Kolorit , gab ihren Duett»
er«? a^ iffe Unruhe . Da die Besetzung die gleich
wie früher blieb, f© ist nichts neues mehr zu
r '-asten .

Auch die gestrige Aufführung deS Wildschütz
Lortzing zeiate uns gegen früher kein neues GclicE
L o r e n tz dirigierte das Werk nnt der bei ihm bk
kannten technischen Fertigkeit . Don bemerkenswD
ter Bedeutung war dann vor alleni die Darbietuü
deS Herrn van G o r k o m al? lebenslustiger Gra
ferner desto» Gemahlin , di« Gräfin , der Fräub
F r i e d l e i n mit guteni Gelingen die humorvoi
Seite abzugewinnen sich bemühte. Do lei^
Baron Kronthal wurde von Herrn Bussard
l^ttsche und Nattrrffchkeft gegeben , während ihm
Frau Von Westhoven al» flotte Baronin Fr
mann eine tteffliche Partnerin zur Seite
Den natürlichen Humor auszuschöpfen , der in
Rolle des jagdlustigen Schulmeisters Vaculu» ft
gelang Herrn R o b a nicht ; das siegt in seiner
tur begründet . Mehr hmuorvoü präsentierte
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1185 Abonnenten
Ict der Volksfreund seit 1 . Dezember des vorigen

gewonnen. ES ist eine Freude, zu sehen.
füt gegenWerne an jedem Lage ca . 20—30 Neu-
Ic^elungen eingehen. Sie erstrecken sich nicht nur
arf ftariftrufe sondern laufen auch aus dem Ober-
y & t , sowie «m§ der Pforzheim« Gegend zahlreich

WLtzrend d« Wahlzeit wird van mm an
d^ vBlksfrennd ans den Straßen von
M,rtsrnh « täglich verteilt, t » soll damit für
hj, wäkx * Ansdehmmg Propaganda im großen
SM « getrieben und zugleich die entsprechende Wahl-
M^ aganda entfacht werden,

ykiwftat helft uns . diese» Ziel zu erreichen und
feit iluSbreitmig des BallLfrrund zu fördern. Die
Mparteryche Badische Presse , die sich im
txgtgrn Wahlkampf wieder als liberales Organ
vochtellt und ihr» htMerhältigen Pfeile gegen die
Sozialdemokratie entsendet, »mß endlich aus den
Wkdeitrrwshrmngen verschwinden .

Li « 8stS»dige Arbeitszeit
p« rde in der Buchdruckerei de» Volksfreund
ad 1 . Januar ds . I *. eingeführt . Da an diesem
Zeitpunkte der neue Buchdruckertarif in Kraft trat ,
war dir Berkürpnrg der Arbeitszeit mit einer ent-
fprrchenden. abgestuften Lohnerhöhung verbunden.
Das Wahlrecht und der Stoffe nud Loglszwang .

Der Leser wird suh fragen , welch« Zufammen-

Emag zwischen diesen beiden Materien zu suchen
Leider find diese Fragen eng miteinander der-
i. D« Arbeiter , welch« gezwungen ist, un°

tcr diesem System zu fronden, erleidet nicht nur
direkten materiellen Schaden, durch die meistens
ÄeranS lange Arbeitszeit , schlechten D« dienst ,rechte Wohnung und miserable Kost, sond«n er

auch in seinen übrigen Rechten unfrei und bevor -
« nndet, wie ein kleines Kind, Schon des öst« en
knd Beispiele angeführt worden, wo den betreffen»
>« , Arbeitern das Ausbleiben von der Meisterwoh»
mmg über die zehnte Abendstunde hinaus v« boten
war. Einen Hausschlüssel zur fteien Verfügung
gibt es nicht und wird damit jede selbständige Reg-
« ig dcS Arbeiter» unterbunden . Deshalb ist es auch
schwer , diese Leute zu Versammlungen und noch
schwerer, sie zur Qrganisafton h« anzuzieben. Aus¬
geschlossen ist es, solche Arbeiter zur Mitarbeit auf
politischem Gebiete zu gewinnen. Damit erklärt
sich auch die große Indifferenz , womit solche Arbei-
tersklaoen belastet sind . Dort , wo d« Meist« einen
Einfluß ausüben kann, unterläßt er es nicht und
sucht auch seine Gehilfen in den Dienst seiner poli¬
tischen Ansichten zu zwingen. Oder aber, er ver¬
bietet ihnen, zur Wahl zu gehen und damit ihr Recht
als freier Bürger eines Staates auszuübcn . Leider
ist zu verzeichnen , daß es in diesen Kreisen einen
großen Teil Arbeiter gibt , welche gar nicht einmal
wissen , daß sie das Recht haben, an dem Tage der
Reichstagswahl ihre Stimme abzugeben. Die Be¬
vormundung der Meisterschaft hat eben keine Gren¬
zen . Es sei also nochmals darauf hingcwiesen . daß
«uch die Arbeiter , welche dem Kost» und Logiszwang
unterworfen sind, sich an den ReichStogSwahlenbe-
teiligen können , sobald sie das 85 . Lebens¬
jahr erreicht haben .

Nun gibt es aber auch noch eine andere Erklär¬
ung für die Verbreitung dies« irrtümlichen Mei¬
nung und zwar die , daß tatsächlich in einzelnen
Buirdesstaaten den Arbeitern , welcde im .Kost- und
Logiszwang arbeiten , das Wahlrecht zu den Land-
ragen vorenthaltcn wird . Solche Bestimmungen
herrschen gegenwärtig noch im Königreich Sachsen,
im Großherzogtmn Oldenburg , in den Herzog¬
tümern Sachsen-Koburg-Gotha und Sachsen-Alten-
burg, sowie in den Mirstentüm « n Reuh ältere und
jüngere Linie und Waldeck.

So wird also der Arbeit« entrechtet auf voli-
tischem Gebiet. Nicht genug damit , daß di« Bevor¬
mundung dcS Arbeitgebers wie eine schwere Bürde
auf deni Arbeiter lastet, nein, auch d« Bat« Staat
trägt zur Entrechtung Tausend« von Arbeitern bei.
Würden die sonstigen Zustande innerhalb der Be¬
triebe. in denen d« Kost- und Logiszwang herrscht ,
wirklich noch zu ertragen sein , so wäre schon die
Latjache, daß einem Teile der Arbeiter das Wahl»
rechr vorcntbalten wird , Grund genug, dieses un-
kuttnrelle System zu bekänipfen .

Der Kriminalschutzmann .
Eine für ihn gefährliche Neigung zu seinem

frühere» Schutzmannsbernfe hat sich d« jetzige
Schreibgehilfe Alb« t Hermann Katzorke anS

togegen Frl . Warmersperger alS deS vorigen
Braut . — Das Hans war nahezu ausverkaust . Das
Publikum spendete dem uns manchmal recht mittel¬
alterlich b« ührend«n W« ke reichen Beifall .

* Epielplan beS » roffherzogltchen BoftheaterS .
Dienstag , 6. Jan . Ab.-Abt . 6 . W. D « Anmilienta »,
önffi'piel in 3 Akren von Gustav Kadelbnrg. Anfang
7 Uhr . Ende S Uhr .

Donnerstag , 10. Jan . 21 . Aö^ Abt. BLSfli Der Ring
be* Mbelnngen , Bühnenfestipiel von Richard Wagner.
Vorabend : Da « Rhetagold in 1 Ansznge. Snfang
7 Uhr Ende nach halb 10 llhr .

Freitag . 11 . Ion . Surft anfc. Uh . Einmalttze» ®e»
snMtgastiviel von Gm̂ anne Despr- » ns» ihrer Gesekllchast
bam IbLLtra d» l’Oeuere in Pari *. Therese Nagnta ,

»» 4 ach» d 'SsaiU ZoU. AiUaag 7 llhr.

Rumorifttfcbea .
Kinder h« Zeit .

Die heute auf den Heiland brünstig fchwteen ,
»Um Lbristi willen" jeden Fortschritt stören:
Sie hötlea jubelnd in vergangenen kagen
Iba aagej- ie ' a and ihn an» Krenz geschlagen,
Weil er in helkgem Zorn gleich feilen Düben
Mit Geißeln au» dem Tempel sie getrieben.

»

^ _
Wahres Sefchiihtchen . (Hn Gvomasiakprofeffor

fas der Physikstuude der Oberklasie : »Waguer, können
ft mir sagen, bei welcher Temperatur da* Waffer ge»

, stier: T* Der Schüler schweigt veriegen »Rn», da«
ftVen Sie elf« nfaht. Wa* wollen Sie denn eigentlich
jftjl werden 7* Der Exbüler antwortet : ^Jurist. Henf
Vraieffor. ^ . »ch sa, da brauchen Sie e» allerdings nicht
M wtjien, ha wtfaim Sie einfach einen Sachverständigen 1*

»
Vieh« Jugend ! In einer Universtlsttrstndt Rord»

^ «^dentichland« wnnüelt ja dargerückter Stunde » in
* Mwer degechter Sfasteot auf der Sieche nach seiner Bude

bn rempelt einen Seemann an nmd beginnt dar»
»der ein Wortgefecht Schließlich versitzt er, wen er
dm stch hol s» d schnarrt im schneidigsien S . E -Ion :
»« ein Herr , ich wünsche mit Ihnen , u hängen. ' —
^ erhält & dre »ntawrt : » Häng bi man
«de« apr

Dalldorf , hier toohuhast, bewahrt . Katzorke ist
durch die noch bekannte Stadtgartcnsischerci -Affäre
eine weit« en Kreisen bekannte Persönlichkeit ge¬
worden. Er war einer der beiden Schutzleute, die
seinerzeit beschuldigt wurden , widerrcchtlicherweisc
im hiesigen Stadt garten gefischt zu haben. Beide
Schutzleute wurden auch hierwegen von der hiesigen
Strafkainmer zu geringen Gefängnisstrafen ver¬
urteilt , später aber im Wiedarsufnahmeverfahren
wegen nicht ausreichenden Beweises froigrsprochen .

Trotz seiner damaligen Bestrafung hatte Katzorke
die Lust und Liebe zu seinem bisherigen Bernfe nicht
verloren, denn in der Zeit zwischen sein « Verurtei¬
lung und nachträglichen Freisprechung ntaßte er sich
wiederholt die Würde eines Kriminatb «unten an
und stöberte im hiesigen Sallenwäldchen Liobespär-
chen auf , deren weiblichen Teil er jeweils festnahm,
mehrere Straßen weit transportierte und dann lau¬
fen lieh. Auf verschiedene Anzeigen hin tourde nach
dem „falschen Schutzmann" gefahndet und dieser in
der Person des Katzorke , als er »nieder einmal einen
nächtlichen Streifzug unternominen , erlvischt . Am
7 . Juni 1905 stand er unter der Anklage wegen
Amtsanmaßung und Freiheitsberaubung vor der
hiesigen Strafkaninier , die ihn Hierwegen zn 1 Jahr
Gefängnis verurteilte . Diese Strafe vermochte aber
keineswegs in Katzorke die Lust zu zerstören, sich
auch ferner als Kriminalbeainter zu versuchen und
sich die Befriedigung wieder einmal zu verschaffen ,
die ihm offenbar die verbotene Ausübung eines sol¬
chen Amtes gewährt , denn er hatte sich vor dem
Landgericht Karlsruhe wiederum tvegen der gleichen
Vergehen zu verantworten .

Außerdem war « .
der Unterschlagung im Amte

angeklagt, »veil « einen Polizeischild, den er noch
als Schutzmann zur Erledigung eines Auftrags er¬
halten hatte , nicht mehr abliefcrtc , sondern sich an¬
eignete. Unter Vorzeigung dieses Schildes , durch
den er sich als Schutzmann legitiniierte , hielt
Katzorke am Abeiid des 29 . November in der Beiert¬
heim« Allee dahier ein Fräulein , die Tochter einer
in der genannten Straße wohnenden Familie , an
und erklärte dasselbe für verhaftet .

Gleichzeitig teilte er dem Mädchen mit , daß gegen
dasselbe eine Untersuchung schwebe und er es dem
mit d« selben betrauten Schutzinanne vorzufübren
habe . Er schlug aber dann andere Töne an und
trat an die junge Dame mit unanständigen Zu¬
mutungen heran ; er versprach ihr die Freilassung ,
wenn sie ihm entgegenkonnne. Das Fränlein »nies
begreiflicherrveise diese zweifelhaften Galanterien
zurück, vermochte Katzorke aber erst dam» zu be»ve-
gen , sie nach Hause gehen zu lassen , nachdcni sie sich
bereit erklärt hatte , ihn am anderen Tage in der
Beierthcimcr Allee bei der Gutschstraße wieder zu
treffen.

Der Vorfall wurde sofort der Polizeibehörde zur
Anzeige gebracht , die Katzorke , als er am folgenden
Tage , die Brust erfüllt von süßen Hoffnungen , am
Rendezvonsorte « schien, festnehmen ließ.

So endete Katzorkcs zweites Schutzinannsgastspiel.
Er hatte sich aus seinem ehemaligen Polizeibcruf
nicht soviel Findigkeit in sein Zivilleben hinüber -
gcrettet , urn nicht zu merken, daß die ihn , betvilligte
Zusammenkunft die geschickt gestellte Falle »var ,
in der er gefangen »verdcn sollte . In der heutigen
Verhandlung beschränkte sich der Angeklagte ans die
kurze Erklärung , daß alle Punkte der Anklage zu¬
treffend seien . Das gegen ihn erlassene Urteil
lautet « auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft .

Die BariötöS .
Kolosseum . Mit einem wirklich brisanten Pro¬

gramm wartet die Direktion in der ersten Jnnuarhälfte
auf und jeder Bariötö -Besncher kann seine wahre Freude
haben an einem derartigen Künstler- Ensemble . Den
Reigen eröffnet die Koloratur - und Scherzlieder- Sängerin
Elvira Largeth , welche durch ihre hübsche Stimme
und anmutige Vortragsweise allgemeinen Anklang findet .
Zu dem besten, wa* man bis jetzt in Akrobatik auf der
Bühne gesehen hat , gehören die Leistungen der beiden
Japanesen Kioday Godayou . Riesige Körpcrkräite
und kautschulartig« Geschmeidigkeit zeichnen die beiden
Künstler aus , denen stürmischer Applaus zuteil Ivurde .
Besondere Anziehungskraft übt der Bauernthpen -Darsteller
Neumüller ans . SeineBortragSweise ist von hinreißender,
köstlicher Komik Der Mimi 'er Hugo Soltero kopiert
äußerst erfolgreich verschiedene berühmte und historische
Persönlichke >ten . Durch ihre hübschen und gediegenen
Vorträge , sowie durch ihr graziöses Auftreten wnßte sich
die Humoristin Antonie Gates niit ihren, selbst-
verfaßten Repertoir im Nu die Gunst des Publikums zu
erwerben. Sehr gut gefiel besonders die Wiedergabe
einer Szene an* dem Troubadour , lvobei ihr die Nach¬
ahmung de» Heldentenor» gut gelang . Loeiter tat sich
da » Barbarin « - Ballet sehr vorteilhaft hervor
und auch R a p p o mit seinen komischen Figuren gefiel
sehr gut. Nene* bietet H e n r p 6 a nt f o ti , Der Dichter
auf der Bühne, mit seinem Zukunftstheater , der das
Publikum großartig amüsiert. Einige gut gelungen«
Bilder des Amerika » Bioskop bilden den Schluß dies« .-
Programm *.

* Kleine Nachrichten . Am 36. und 81. v. Mts .
wurden in 2 Geschäften in der Ostftadt ans unverschlos¬
senen Ladenkasie « 7 bezw . 8 Mk . gestohlen . Als Täierin
dürfte »ine etwa 88 Jahre alte , mutelgroße , dunkelblonde
FrauenSversoa in Betracht kommen .

Ja der Nacht znm 1. d*. wurden auf einem Grund¬
stück an der Südeadstraße ki Hühner entwendet und ihnen
an Ort und Stelle die Köpfe abgeschnitten.

Am 8. d*. Mt*, früh stahlen 8 Bursche » einem Händler
auf der Straße Knieliogeu-Mühlburg während der Fahrt
dom Wage« herunter einen Korb m,t 10,6 Kilogr . Butter .
Einer der Täter wurde in der Person eine« 23 Jahre
alten stellenlosen Maurers an* Plittersdorf festgenommen ,
während der andere entkam .

Ein 86 5ahre alter Taglöhner aus Bolzheim kam
am 8 . d« . hierher, um Arbeit zu suchen. In der Kronen-
straße traf er « it einer unbekannten Frauensperson zu-
lammen, mit d« er in einer Wirtschaft einen Liter Wein
trank. Auf einmal war die Unbekannte und mit ihr sein
Portemonimie mit etwa 86 Mk . verschwunden .

Am 3. d§ früh wurden in einer Wirtschaft in der
Adlerstraße dem Wirte etwa 90 Mk. aus unverschloffener
Kaffe entwendet. Als de* Diebstahls drinaend verdäch¬
tig wurde ein schon mtt Zuchthaus vorbestrafter Tech¬
niker an« Amberg vorläufig sestaenommen.

Ferner wurde« verhaftet : ein 80 Jahre alter Schreiner¬
geselle au* Ettlingen wegen Hausfriedensbruch* and ein
8» Iah e alter Posamentier aus Breslau , weil er fich
unter Vorspiegelungen eimnietete nad fich Darlehen er¬
schwindelte .

Hrbeitcrfefte .
Gewerkschaften .

Esthern» 2. Ja «. Da* vom kürzlich gegründete« Ge¬
werkschaft» karteü arrangierte Sylvefter -Beranüge» im
Wilden Mann na&m einen glänzenden Verlauf . An¬
wesend waren ungefähr 800 Personen . Die Festrede ,
welche Gauleiter Hermann ans Pforzheim hielt
wurde mit große« Beifall ausgenommen. Für die Unter
Haltung wurde durch musikalische und hnmoristifche Bor-
träge , Chrittbaum- und Gaben verlosnirg gesorgt . Den
Schluß bildet, der Tanz. Das Fest war zur allge¬
meinen Befriedigung dertaufen. Den mitwirkendra Ge¬

nüssen möchten wir hierdurch nochmals unseren Dank
anssj' rechcn .

£1*13 dem Reiche .
Ein Lchnchtu »glück im Huusruck .

Zwischen Lamscheid und Leiningen , auf der
Strecke der neuen Bahn vo»» Boppard nach Ca-
slellann, ereignete sich ein großes Schachtunglück.
Am Freitag Abend wurden drei Arbeiter d»rrch
abstürgende Erdmassen verschüttet. Die Aufräu¬
mungsarbeiten nahmen sofort ihren Gang und dabei
sarmnetten sich viele Zuschauer, Bewohner der nahe
gelegenen Dörfer , aus einer Anhöhe, welche etwa
15 Meter hoch war und nur aus faulem Schiefer -
gcstein und morschen Felsblöcken bestand. Diese
Anhöhe kormte den Druck so vieler auf ihr stehenden
Menschen nicht ertragen . Wahrsck-einlich war der
Hügel durch Tnuwasser stark unterlvaschen, und so
stürzte er plötzlich zusammen und begrub Arbeiter
und Zuschauer. Die Baufirmcn Grün und Bil -
finger sowie Sippmann und Co . nahmen sofort mit
starken Arbeitskräften die Rettungsarbeiten auf .
Die ganze Nacht hindurch tvurde gearbeitet . Bis
um 10 Uhr gestern Abend gingen Hilfskolonnen ab,
welche von den beiden Firnien gestellt »varen . Der
Weg nach der Unglücksstelle ist »veft und wurde den
Arbeitern durch das wieder frisch entstandene Eis
sehr erschwert . Die Hilfsmannschasten , im ganzen
200 Mann , führte »! Verbandzeug, Tragbahren und
Carbid mit sich . Die Unglücksstelle »vurde die Nacht
hindurch »nit Acetylenlanipen taghell erleuchtet. In
den Dörfern der Umgebung der Unglücksstelle
herrscht große Aufregung , die Leute gingen nicht
schlafen . Auf der Landstraße nach Siinmern sftirzte
auch eine Umfastungsmauer von drei Metern Höhe

ein . Glücklicherweise ist niemand dabei verletzt
worden, das Geröll versperrte jedoch de»i ganzen
Weg . Ein Hilsswagen , der von der Unglücksstelle
kani und in voller Fahrt war , wurde dadurch stark
beschädigt .

Die älteste Tochter des Vorstehers in Lantscheid ,
Margarete Pies , glanbte , daß ihr Bruder sich unter
den Triinunern befinde und lief zu der Stelle . Sie
»vurde auch verschüttet . Unter den Verunglück¬
ten befinden sich der Arbeiter Joseph Milk aus Lam¬
scheid , der eine Frau und sieben Kinder hinterläßt ,
ferner drei junge Leute im Alter voi» 18 bis 27 Jah¬
ren mit Namen Halfinann , Meining « und Karl¬
bach aus dem Ort Hungenrott ; Anton Kleemann .
Vater von sechs Kindern , sotvie z»vei junge Leute
Naniens Mallniann und Adain Maus , aus Florach.
Schlvcrverletzt »vurde der Geschäftssührer der Firma
Lippmann , Lücke , und der Zahlmeister der Firina ,
Wilmes . Man ist noch andauernd mit den Auftäu -
imingsarbeiten beschäftigt , die den ganzen Tag in
Anspruch nehmen. Die säintlick»«n Aerzte aus den
Orten der Umgegend sind am Unglücksvlatze an-
»vesend . Nach Bekanntlverden des Unglücks wurden
in den Dorfkirchen der Unigegend die Glocken ge¬
lautet . Bis Samstag Mittag 1 Uhr »varen aus der
Erdverschüttimg
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und 15 Verrvvndete geborgen worden . Man schätzt
die Zahl der noch nicht ausgegrabcnen Opfer auf
10 bis 15. Die Rettungsarbeiten sind langtvieria
und inühsam, da auf den Verschütteten etwa 1000
Kubikmeter Erde liegen und Nachrutschungen be-
fürchtet w« den . Unter den Vermißten befinden fich
noch fünf Arbeiter. Die Unglücksstätte liegt ettva
15 Kilomet« von Boppard entfernt . Diel zu dem
Unglück soll die Tatsache beigetragen haben , daß
nian bei dem dichten Schneegestöber die Sachlage
nicht sofort klar habe überblicken können.

Von allen Gegenden des Hunsrück strömen Tau¬
sende von Landleuten nach der Unfallstelle. Me
Eisendahn-Direktion Saarbrücken hat sofort mehrere
Cpezialkommissionen nach der Unfallstelle geschickt .
Die Regierung in Koblenz sandte ebenfalls einen
Vertreter . Krankenwärter »md Aerzte w« den tele¬
graphisch herbeigerufcn.

Arigsburg , 9. Jan . Der 38 Jahre alte, seit einigen
Jahren hier lebende Bildhauer Karl Riemer au* Magde¬
burg schoß einem Bierkutscher tn den Unterleib und einem
Sanitäter in die Hüfte. Als er dann auch noch auf
einen Draschkenkt:tscher anlegte, konnte er niedergeschlagen
und fcstgehalten werden. Riemer galt van jeher als
exzentrisch. In der letzten Zeit geriet er in Bermögen*-
verfall . was zur völligen Geistesgestörtheit führte. Die
Verletzungen der Angeschosienen find ungefährlich.

Eschtveiler , 8. Jan . In dem Farbwarengeschäst von
Nicolais erfolgte gestern Abend auf bisher mtaufgeklärte
Weife eine folgenschwere Benzin-Explosion, welche das
HauS stark beschädigte . Drei Personen wurden schwer
verletzt Der Besitzer und ein Gehilfe kamen mit
leichteren Berletznngen davon. Ein Dienstmädchen, da¬
durch die Explosian mit Benzin überschüttet nnd auf die
Straße geschlendert wurde, ist sterbend in ein Hospital
eingrliefert worden.

Hamburg , 4 . Jan . Selbstmord eine «
Sibülers . Ein 15 jähriger Schüler erschoß sich
gestern . Er hinterließ einen Brief , nach welchem er den
Selbstmord wegen Gottlosigkeit (? !) begangen hat

Letzte port .
Wahlmache .

Berlin, ? . Jan . Die Fraktion der freistitnigen
Volkspartei hat beschlossen , im Abgeordnetenhaus«
einen Anttag auf Einführung deS allgemei¬
nen , gleichen , direkten und geheimen
W a h l r e ch t » für die Wahl zum preußischen Land¬
tage einzubriugen .

Es hat sehr lange gedauert , bis die Freisinnigen
sich dazu eutschlofsen habe » , in dieser »ncht nur für
Preußen ungrinein wichtigen Frage die Initiativ «
zu « greifen. D« Anttag macht aber in diesem
Augenblick mehr den Eindruck d« Wahlmache al»
deu einer entschieden liberalen Tat . Wäre eS den
Freisinnigen ernst mit dem Kampf für das allge¬
meine direkte Wahlrecht zuin preußischen Landtag ,
dann »nüßten sie vor allem ihre Stellung zur So »
zialdemokraüe einer gründlichen Revision unter¬
ziehen . Oh« oder gar gegen die Sozialdemokratie
ist der Wahlrechtskampf in Preußen so »venig mit
Erfolg zu fuhren , wie der Kampf gegen b« Reaktion
überhaupt . D« Anttag der Freisinnigen ist u . E.
nur auf de« Stimmenfang bei den Reichstags-
wählen gemünzt.

Einstellsug de- Berfahren » gegen SStz und
Genossen .

Berlin . 5. Jan . Auf Antrag bet Staats¬
anwaltschaft iß durch Beschluß deS hefigen Land¬
gerichts da* gerichtliche Verfahren gegen zwei ve -
anttt des auswärtigen Anites , den geheimen expe¬
dierenden Sekretär Schneid« und de» geheimen
SokretariatSassistenteu Götz eingestellt »vorden.
Beide standen unter dem Verdacht, amtitche Schrift¬
stücke aus der Kolonialobteilung dritten Personen
ausgeliefert zu haben. Die üb« sie verfügte Sus -
pendieruirg ist vom Amte nunmehr durch Verfügung

deS Reichskanzlers wieder rückgängig geniachK
»vorden.

Eine Ministcrrede .
Paris , 6 . Jan . Staatsministcr Sartaut

hielt gestern in Bordeaux eine Rede , in der er u . a.
anssührte , die Aufgabe der jetzigen Regierung be
siche darin , eine größere Gereciitigkeit

"
sowohl in

politischer »vie aucff sozialer Hinsicht eintrctcn zu
lassen . Das Ideal der Revolution sei, politische
Freiheit , niorakifche Freiheit und die soziale Soli¬
darität . Um diesen Zweck zu erreichen , sei die
Aufklärung der Volksmassen unbedingt
notwendig. Earraut kam dann auf die Trennung
von Staat und Kirche zu sprechen und begründete
die Nottvendigkeit dieser Reform . Dann erging er
stch in längerer Rede über das jetzige Kabinett und
schloß niit der Erklärung , daß die in Vorschlag ge¬
brockten Reformen nicht nur das Programm der
Reaierung seien, sondern Kundgebungen der Na¬
tion .

Eine politische Temonstration .
R o N! , 5 . Jan . In Civita Castelane sind ernste

Unruhen ausgebrochen . Truppen nlußten heran¬
gezogen »verdcn , uni die Ordnung wieder herzu¬
stellen . Daraufhin gab der gesainte Gemeinderat
als Zeichen seines Protestes gegen die Vecwetrdung
von Truppen seine Demission . Die bisherigen Ge-
meinderatsinitglieder setzten sich alsdann an die
Spitze der Volksmenge r»nd zogen niit ihr vor das
Rathaus und andere öffentliche Gebäude , wo die
Fenster eingeschlagen tvurden. Die Truppen schrit¬
ten aberrnals ein , »vobei mehrere Demonstranten
verletzt »vnrden.

Die Lage in Marokko .
Paris , 5. Jan . Aus Tanger wird gemeldet :

G u e b b a 8 wird voraussichtlich morgen Raisuli
angreifen und um 4 Uhr früh mit dem Bombarde -
nient der befestigten Stadt Arzila beginnen . Wie
verlautet , verfügt Raisuli nur noch über 550 Mann .
Si Arrad , den Raisuli in den letzten Tagen ver¬
haften ließ , ist nicht von ihni getötet, worden , son¬
dern nur schwer verletzt.

Tanger , 6. Jan . Bei der Beschießnng von
Zinat wurden auf Seiten der kaiserlichen Truppen
20 Mann und auf Seiten Raisulis 60 Mann getötet .
Die Beschießung wurde heute ftüh »vieder ausgenom¬
men. Kriegsminister Gebbas hat den algerischen
Offizier Ben Sedira mit der Vertretung des Kom¬
mandanten der Stadt beauftragt .

Tanger , 6. Jan . D« Wächt « des Leucht -
turines Cap Sparte ! b« ichtet üb« zahlreich «
Feuersbrünste , welche die Truppen Raisulis her-
vorgerufen haben . Weiter verlautet , Ratluli habe
seinen Anhängern in Arzila den Befehl erteilt , alle
Juden zu ermorden, bevor die Stadt den Regie¬
rungstruppen übergeben würde. Raisuli selbst hat
die Ortschaften in der Umgebung von Arzila ge¬
plündert und in Brand gesteckt . Die gefangen ge¬
nommenen Einwohner »verden als Gerseln zurrrck-
gehalten . _ _

Verettisatizetcjer.
Karlsruhe . sWahlkomitee . ) Heute Abend präti « Vj9

llfjr im „Georg Friedrich "
. Bollzähliches Erschenien

notwendig.
Karlsruhe . <Gewerkfchaft*kartek> ) DienÄ«g. 8. Januar ,

abends halb 8 Nhr , im Rebenzimmer d«e Restauration
Prinz Heinrich . Kurvenstraß« IS : Gitznag de»
Raskenballkommrsfion . Bokkzählißem Er-
kcheinen sieht entgegen

68 Die KaetekktoMnkfston .
Cffntfcnrg . jEewerkschaftSkariell . ) Dien Stag Abend im

Anker
'
: Sitzung. 8.5

Lahr . tGewerkichasiskartetl .) Jeden ztvriten Mittwoch
tat Monat Versammlung im Adler.

Kreibnrg . (Gewerkschastskartell .) Die auf morgen
Dienstag fällige Sitzung fallt «ms.

Der Borftand .

Briefhaften der Redahtkm .
A . B „ hier . Die Verlosung wird sich schon er¬

möglichen lasten . Aber die genaue Auskunft kann tsicht
von uns erteilt werden . Wenden Sie fich an deit Ge«.
Georg Wolf , « lauprechlstr . 26.

M . D -, Oos . Wie kann man uns jetzt in der
Wahlzeit zumnten , solche Artikel zum Abdruck zu bringen .
Der fSolkSfreund ist doch nicht gewerkschaftliches Fach-
organ.

Briefkasten des KlrbeitersekretariAts.
lBureau : Kurvenstroße Rr . td , lt . Sprechstunden täglich,
mit Ausnahme des Sonntags von mittags 18— ' ,2 Uhr.
am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag auch

abend * von 5— 8 Uhr.)
Sch . 10 « , B . Aach den bestehenden Borschriften

ist der Arbeiter verpflichtet , bimieu drei Tagen nach
seinem Zuzug st» bei der Qrtspolizeibehörde unter Vor¬
legung der ihm an seinem bisherigen Aufenthaltsorte er¬
teilten Abmeldebescheinigung persönlich oder schcit

'
tlich an»

zumelden . Aus « erlangen der OrtSpolizeibehörde sind
auch iveitere zum Ausweis dieniiche Papiere wie Reise¬
pässe usw . vorzulegen .

K. , hier . Die Regelung der «rmenpftegekosren rst
durch eine Ministerial erardnung vorgeschriebe» , nach
welcher der Tarifsatz für die « rrpflegmig emeS nickst
kranten, aber arbeitsunfähigen Hilfsbedürftigen im Älter
von 14 oder mehr Fahren in den Städten Karlsruhe .
Mannheim. Freivurg . Psorzheim, Heidelberg, Koitstanz.
Baden, Rastatt. Bruchsal , Lahr. Offenburg , Lörrach und
Weinheim pro Tag 8v Ps. beträgt , in den übrigen Orten
betrögt der Tarifsatz «0 Pf .

H. 5 » . Bei unehelichen Kindern steht das Recht der
Besttmmnng darüber, in toelcher 'Religian die Kinder er¬
zogen werde« sollen, der Wutter zn.

Quittung
für den Wahlfond dos 1K. bad . RciMtags »

Wahlkreises KarlSrnhc -Bruchfak .
Pont Pflästerer-Berband Karlsruhe 3 Mk . — Boa

der Buchdrucker- Gruppe 11, P . Z . 1<»,30 Mk . — Sammefe
liste Rr 37 2ch0 Mk. — Samuielliste Rr . 84 S,9<> Mk.
Sammelliste Rr. 202 , von Brauereiarbeitern bei Sinne «
in Grünnsinkel 14,11 Mk. — Summa 41,81 .

Bisher quittiert 1147,65 Mk. Zusammen 1189,4 (1 Ml
Weitere Beiträge nimmt entgegen : Matth . F Ü ck k e ,

Karlsruhe , Scheffelstraße 40.

Bruchsal . Für den Wahlfond de* 18 . Wahlkreise»
gingen hier ei« : Sammelliste Rr . 4, Megerle ,

"f Mk. —
Rr . 9, Hettmaunsperger. 14,70 Mk. — Rr . 10, G. Müller.
4,05 Mk. - Nr. 11 , Schaufele. 4,70 Mk. — Nr . 13,
» ach. 4,10 Mk. — Rr. 16, RitSbeck, 2.16 SKI . — Nr. 18,
Bauer , 2,75 Mk. - Nl 1», I . Möller , 8,50 'Mk. —
Hx . 2 », Ballier , 1,90 Mk. — Nr. 26. Lorenz. 8,60 Mk.
— Nr. 28, Wallitsch 7,65 Mk. — Rr . LS, Krank 21,78 Mk.
— Zusammen 79,88 Mk.

Weitere Beiträge nimmt entgegen : Frdr . Frank ,
Bruchsal. Bergstraße 3.

Sammellisten wolle man sofort ablirseru und neu*
in Empfang nehmen .

BerantwoctUch i« redattionellen Teck für Leit,
«etttet Badische u. Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde,
zeitnug und Letzte Post : Wilh . Kald ; für den ge.
samten übrigeit Inhalt : A. 8 e i ß m a n u ; für die In ,
ferate : St . Ziegler . Buchdruckerei und Perlag dal
LoUSfrennd Geck u. Cie * sämtliche in L«rl*rnhch



Inventur - Räumungs - Verkauf
Trotz dieser

abncrm billip
Preise

geben wir noch
Raäatlmapkefl.

Montag den 7. er. beginnen unsere

Sensationell billigen Angebote
zur Räumung der Restbestände in Winter- und sonstigen Saison -Artikeln.

SetraeUer
Einkauf
lohnt !

Abteilung

Teppiche
und

in der 2 Etage .

Gardlilkst-Reßk
in schmal und breit

r bedeutend *•
«uter regulärem Wert.

2 Serien Bettücher Serie I
Serie I
Serie I

Rettvorlagen
Serie 1 sonst L80, jetzt 1 *35
Serie 2 sonst 2.80, jetzt 3 . 10
Türmatten 08 , 33 H
Belourmutten , la . Qual . 1.95

Xiinoleam
10 «

/»in allen Breiten , mit

Serien Fenstermantel
Serien Pferdedecken

sonst bis
sonst bis

Gocoslaufer
67 cm breit Mtr . IS « , 95 Pfg.
SO cm breit Mtr . 1.60,1 .0O3R .

statt 1 .80 nur 1 .45 Serie II
MK. 3 . - , jetzt 1 .75 Serie II
Mk . 2.45 , jetzt 1 .90 Serie n

Tisch beeten
2 Posten

Serie 1 statt 2.40 nur
Serie 2 statt fiwOO nur
Kissen statt 1.20
Kissen statt 2.46

1 .80
3 . 50

95 4
1 .75

sonst bis
sonst bis

statt
5.50
3 .50

2 .46

Teppiche
durch Dekoration gelitten

bedeutend
unter Prei ».

nur 2.10
jetzt 3 .25
jetzt 2 .75

15 ° o auf Läuferstoffe und Felle 15 °|, 2O 0|o auf Tür- und Fenstergarnitnren 20
Lederwaven .

4 Serien Portemonnaies
Serie 1
Stück * 58 85 r 125 4

regulär bedeutend höher.

3 Serien Ketten-Handtafchchen
Serie 12 3

jetzt 38 85 125 4

25 «
|» auf farbige Ledsrgürtel 25 «

|»
l « «

j» auf schwarze Ledergürtel iO °
]„

Enorm billig !
aus Stoff , größten- Serie

teils Seide

3 Posten Damengürtel
12 3

3 JloJlra GuAmgürtel
Serie

Stück 24 65 95
regulär ca. 60 ®/„ teurer .

mit Stahlpoints und Schließen,
teilweise Seideu -Gunimi

12 3
Stück 9 » 185 » 1« g

regulär bedeutend höher.

2 festen Leder imit Dsmsngürlel
schwarz und farbig , mit Ser ie 1_ 2

hübscher Schließe zum Aussuchen 45 6« 4

Strumpfwaren.
Ein groß. Posten ln Reinwollene , 1><1 gestrickte Strümpfe ,

echtschwarz, engl. lang , mit extrastarkcr Ferse und Spitze
Größe 1 u . 2 3 4 6 8 7 8 S

Paar 62 72 82 90 100 110 120 130

Gr öße 10 11

Paar 140 150 4
1 Posten Reinwollene feingewebte schwarze Damen - O K .

strümpfe engl, lang, diamantschwarzohne Naht , PaarO " ®

Regulär bedeutend
teurer !

' « auf sämtliche farbig ge- -g "^ «
* O musterte Damenstrümpfe -» * *

Ein Posten
durchbrochene Damenstrümpse

engl, lang, schwarz und weiß 3 Paar 2 . 00

Ein Haften Htrren-Älilkll
gestrickt. Reine Wolle , mit Patentschast

3 Aaar 2 «^ S , 1 Faar 854
2 Serien Herren -Socken

neue Ringelmustcr, seine .
©erie I Serie II

Qualitäten 3 Pssr 2 . 20 3K « r2 .75
bedeutend unter Preis .

Damen -Konfektion .
ohne Rücksicht auf des bisherigen Wert

Soweit Vorrat : Zum A Bronchen !

Garnierte Taillen -Kleider.
150 Es befinden

''
stth

*
darunter ^ 50

f garn . Taillenkleider in rle - I J
i // gantet Ausführung im Preise II

bi» zu 54 SDK.

Serie I
Es befinden sich darunter

garn . Taillenlleider in glatt
und gemustert bis zu 38 Mk.

Sattett und Bolero -Kleider.
Such I HefiSestand 5.501 Seriell ^ efi6efl««b 12.50

Schwarz« Frauen -Paletots .
7 t» Seriell AVKftl
• « ti befinden lilb darunter , I L ü U !HL

Serie I
Ts befinden sich darunter

schwarze Frauen -PaletotS , 3 4
laug, int Preis« von 19 —22 Mk.

Serie II
«S befinden sich darunter ,
schwarze FrauenpaletotS ,
lang,, in eleg . Ausführung

im Preise bis 39 Mk.

Weiße und farbige Seiden -Blufe«.
Serie I ACH Serie II

ES befinden sich darunter EJU Es befinden sich darunter
weiße und farbig « Seiden - ( 1 weiße und farbige Setden-

Blusen im Preise bis zu Mk. 23 . — IJ 2/ blusen in 'eleg. Ausführungw *̂ im Preise bis zu 2» Mk.
Krnder-Kleider.

Serie I Waschecht, Baum« «ijr I Serie II Waschecht, Baum-^ - e
wollflanell, Hänger - u. Blusen- I ^ I wollffanell, Hänger- » Blusen- / ' ^

fa; on», bis SO cm lang 1 | fa^onS bis 76 ein lang ™ •*
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'jt

Geschwister Knopf .

Arbetter -TorlbildmigsUttrse
in der Sidelisehule itttark -zraftnstraßt 28).

Montag , 7. Januar 1907 zu den üblichen Jetten.
Karlsruhe den 4 . Januar 1907. 62

Im Auftrag des Stadttats :
Das Dolüsschulreütorat .

Dr , G e r w i g , Stadtschulrat ._

Rabatt-Sparverein Karlsruhe.
Bekmmtmachmrg .

Bei der heute durch den Großherzoglichen Notar Bender vorge¬
nommenen Ziehung wurden folgende Gutschein - Nummer » gezogen :

10 976 mit Mk. 200 —, 17 165 mit Mk. 100 . —, 4652 und 16 SSI mit
je Mk. 50.—, 3884 17 776 19 085 mit je Mk. 20.— . 2841 4597 6442 6632
8154 8960 11138 14 790 17 347 19 076 20 803 24 596 28 681 28 942 29 099
mit je Mk . 10.—.

214 351 424 425 469 535 598 712 777 949 1948 1113 1114 1115
1488 1439 1440 1441 1725 1778 1842 1883 1982 1992 2249 2475 2494
2909 2979 3118 3204 3456 3797 3897 3933 425 » 4309 4334 4606 4664
4658 4712 4776 4942 « 3 73 5391 5434 5457 5458 5478 5481 5556 5603
5888 6427 6442 6555 6556 6867 6943 7139 7595 7600 7601 7695 7769 8269
8451 8656 8709 8807 8809 8830 8877 8970 9424 9425 9428 9536 9602
9983 10031 10355 10457 10463 10602 10603 10623 10638 10641
10 682 10 692 10 730 10 761 10011 10 988 11404 11618 11671 11829
12 2 74 12 437 12 462 12 528 12529 12 530 12 776 12 818 12 827 12 916
12 977 12 979 12 990 1 3 4 25 13 453 13 516 13 517 13 518 13 560 13 655
13656 13657 13680 13790 13833 14141 14348 14423 14424 14562
14 591 14 641 14 651 14 666 14 706 14 777 14 781 14 795 14 976 1 5 005
15408 15 445 15484 15486 15629 15809 16947 15948 15956 16 107
16108 16 293 16 294 16 296 16 297 16 298 16 492 16 525 16 544 16 547
16 603 16 631 16 701 16 716 16 717 16834 16 939 17 039 17 475 17 566
17 580 17 585 17 756 17 793 IS431 18 484 18 745 18 789 18 801 19 378
19 516 19 517 19 518 19 531 19 622 19 702 20 056 20247 20 248 20 249
20 250 20 596 20 62 ’ 20 955 21604 21 614 21 615 21 645 21 757 21 990
22 0 3 3 22 356 22 357 22 456 22 562 22 593 22 602 22 959 2 3 0 0 5 23 006
23 076 23 077 23 078 23 079 23 080 23 081 23 082 23 083 23 172 23 173
23 282 23 583 23630 23918 24408 24454 24532 24608 24968 24 991
* 5 04 4 25 045 25 046 25 047 25 134 25 826 25 327 25 486 25 752 25 753
25 754 26 1 58 26 169 26 260 26 322 26 476 26 660 26 939 28 940 26 976
27 552 27 580 27 084 27 692 17 818 27 934 28 103 28 409 28 549 28 577
28 604 28 714 28 715 28 716 28 801 28 920 28 038 2 9 090 29091 29 486
29 544 29 580 29 612 29 909 29 995 29 996 29 999 30 029 mit je Mk. 5 .—.

Die Ausiahknng dieser Gewinne erfolgt vom 15 . ds. Mts . an durch
unsere Geschäftsstelle , dem Bankhause Bett 8 . Hamburger hier, gegen
Rückgabe deö Gutscheines . 58

Gewinnbeträge , die nicht spätestens am 1 . März 1907 erhoben wor¬
den find , verlieren ihre Gültigkeit.

Gutscheine , auf die Gewinne nicht entfallen find, bleiben für spätere
Verteilungen noch in Kraft und sind daher sorgfä'tig aut,- »bewahren.

Ziehungslisten können auch bei unfern Mitgliedern eingesehen werden.
Karlsruhe de» 3 . Januar 1907.

Der Vorstand .

EöMeiiferein Pforzheim.
Die Mitglieder werden ersucht, ihre Quittungsbücher betr . Auf¬

stellung der Dividendenausprüche bis zum 15 . Januar bei de» Distrikt¬
kassierern abzuliesern. 5-521

Der Vorftand :
I . A. : Seifried .

Smin '
brmoKrfltsfd

' rr Herrin KadriW.
Dienstag den 8 . Januar , abends 8 Uhr

Heneral
'
versammlung

im „ Schütze«" . ES ist Pflicht eines jeden Parteigenossen, pünktlich zu
erscheinen .

66
Der Borstand .

Ein tlllht. Diligknl ! Offexiburg ,
wird von einem Arbeitergesangverein
in der Nähe von KorlSriche gesucht.

Offerten find in der Exz>ed. des
BolkSfreund abzugeben unter Nr. 57 .

Am Montag dem 7 . Januar 1907 , abends 8 Uhr , in der

Verheirateter

wo Familie Mitarbeiten kann, findet
bei hohem Lohn dauernde Stellung .

Näheres durch . Volksfreund" »ab.
H . V . 1t . 41

Flottes Restaurant
bei billiger Pacht und hohem Umsatz
mit sämtlichem guten Inventar , mitt¬
lerer Verkehr , sofort oder später ab¬
zugeben . Zur Ueberuahme genügen
1500 - 2000 Mk. ES besteht an» 1
Gastzimmer, 1 VereinSzimmer, 1
Küche, 3 Wvhnräume , Boden und
Keller . Näheres kostenlos durch

? atil Schumann , Sastmrt,
Halle a . S . » znm ,F8afferturm " ,

Turmstraße 157 . 89

Im Sinhljlechten
sowie im Anfertigen von neuen Korb¬
waren u. Reparaturen empfiehlt sich

Xoradam , dtmkUr. 3 , 5. St.
Mühlbnrg . 60

SfErstusünstigu^ ,
IZiehnng im neuen Jahr ist diel

Grosse WetiliätiH
ikeits Geld-Lotterie!
f . Badiache Invalide »

Los 1 Mk . Haupttreffer20000 Mk.
Ziehnng sicher 26. Jan . 1907
2928 Baartreeriuneehn . Abzu»

44000 ML
1 . llaaptnrewinn

20000 ML
2. Haupiypwlan5000 Mk.

a 2926 ßaninue za«.
19050 ML

11t Lose 10 M.
Losei 1 Mk. } Porto ll . Liste

J 30 4 extra
(versendet das General- Debit
I 'vfiirmnr Stiasaburgi . E .1
Ji OlUII ! ! c ! ,Lin ^ »tr . 107 . I

Sin Karlsruhe : Carl ( iStz .l
iHebelstr 11/15, Pr . Hasel -:
fwanler , Chr.Wieder . P .Fiedleij

ö

Michelhalle
große öffentliche

67

Volksversati H

Tagesordnungi
Die Reichstagsauflösung und die bevor¬

stehende Reichstagswahl .
Referenten : Reichstagskandidat Hermann Faber -Pforzhetm und Stadt -

_ ___ rat Monsch-Offenburg .
Freie Diskussion . "M

Zu zahlreichem Besuch, insbesondere der Wähler, ladet freundl. ein

Aas lsjiatttlliökrat. Wlltzlkomitkk.

Treiburg .
Donnerstag den 10 . Januar , abends halb 9 Uhr im Adler¬

saale , Schwarzwaldftratze

Tagesordnung :

Die bevorstehenden Heichstagswahlen ".
Referent : Lßndlagsabgrsrdneier « rast Kräuter ,

Kandilit irr soMlöeAokratische « Partei.
Hierzu ist jedermann insbesondere die Reichstagswähler

freundlichst eingeladen. 56
Das WahlfoomHea.

, 1m
iii

Wir machen hierdurch unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß
vom 2 . Januar 1907 ab in unserem Kasiengebäud« , 2. Stock, Zimmer
Nr. 11 an jedem Werktag« von 11 —1 Uhr eine 5381

Sprechstunde eines Zahnarztes
(Kerr Zahnarzt Wacherer)

abgehalten wird.
Die Mitglieder find verpflichtet, fich di« Notwendigkeit zahnärzt¬

licher Behandlung — Ziehen von Zähnen und Wurzeln, plombieren der
Zähne osw . — von dem Zahnarzt begutachten zu lassen . Vor der Kon¬
sultation ist an den Schaltern ein Schein zu lösen .

Wenn nicht mehr als drei Zähn >zu ziehen sind , ist Begvtachtmsg
durch den Zahnarzt nicht erforderlich ; es genügt vielmehr die Auwei ' ung
durch die 4 »fienverwaltung . Ohne Anweisungen des Zahnarztes »der der
Kafienverwattung kauu, von dringenden Fällen abgesehen sSonutags oder
nachts ), keine Bezahlung für die Berr chtungen de» Zahntechniker erfolgen.

Die Ausführung der zahnärztlichen Behandlung iii den mit der Sukse
im Bertrag - verhältuis stehenden Zahntechnikern übertrage« ; die Wahl unter
denselben bleibt den Mitgliedern freigeftellt. Ebenso kann nach wie vor
die Behandlung nach durch Herrn Zahnarzt Waldschmidt «rfalgea

Ein Verzeichnis der zugelaflenen Zahntechniker ist in de« Räume»
der Kasse ausgebängt .

In der Sprechstunde des Zahnarztes werden ebenfalls Zähne gezogau .
außerdem alle die besonderen Fälle von Mundkrankheiten behandelt, welch«
spezir.lärztlicher Behandlung bedü-fen .

Wir ersucben die Mitglieder von dieser Einrichtung Keuutnis zu
nehmen und besonders, im eigenen Interesse, di« Zeit der «Sprechstunde zu
beachte». 58*1

Die Kassenverwaltung.

Scheune
;u mieten gesucht,
s ß 'gttel^rsEe M

werden dauerhaft geflochten « . repa¬
riert bei 20

Friedrich Ernst, Stshtstrchtrrü ,
Adlerstraße 3.

VH S - »rkttsrhtijkS
werden schnell u . billig auS »
geführt von 5117

A . liwelins , Schneidermeister,
Scheurensiraße 12, Pforzheim .

UaCiTän I i ’astnachts - and Jux -
mdOMiN i Art ! lei , Preisliste 105
nur für WiedorverkSu 'er ! 34
Friedrich OanzeanäUer , Nürnberg ,
Kurz - u Spielwaren , SemmerartikeL

rbaitsrfrayen!
bezieht Euch doi Einkäufe«

stets auf den - 1;.:.j

„Volksfront ^**.

Kleine Srrrslgen .
Imal im Monat f. Abonu . gratis .

>) ähringerstr . 70 , 8. St . Borderh.
\ ) ist ein srdl. mööl. zweifeastriges
Zimmer für sof. ad . spät. bill. zu v.
L , ,, Eine Partie Hasen mit Stall
Allskm . zu verk . Näh Philtppstr .
>4 , im Laden.

empfiehlt fich für Gesell
jSlpuHari schafreu, Ä«reine und
Festlichkeiten aller Art.

Km-kllich««W LS »
zu verk . Kurveustr . 11 , 4 . St l.

KmmwWIi-r ÄS
hat preisw . zu verkmif- G . Barths
Pforzheim , Scheuernbergstr 8 .
Standesdnch -AwSzSze der Stadl

Durtach
Geburten :

18. Dez.: Mari«, R. I « « z Lader
Merz , Monte« 90. De>.: Saton B.
E , il Kiefer, Schkofler . Mathilde
Elisabeth«, B . Johann Lorenz Prrch^
Metallschleiser. 21 . Dez .: Sarolino
Friederike, « . Wilhelm Smtter. Buch¬
drucker. 22. Dez.: Sathartn « Min»
Elsa Pauline . * . Emj! ThS« Grat .
Vizewachtmekster . Hedwig Elisabeth,
B. Ludwig Mari « sli« i Berckwüüec ,
Minerat -oafferfabrikaut. 97. Dez^
Helene ÄStb « Sofie. S . Karl Leopold
Johann Weiler, PostaMsteot 29.
Dez.: Robert Sotthilf Va er Robert
Hailer. Äaufmana- Ilse Maria Elisa¬
beth . Later Hubert Echieuter, Stmk
man».
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